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AN DIE ZEITUNGSLESER. Sy 
Mit dem heutigen Stücke diefer Zeitung beginnt das vierte Quartal für das laufende 
Jahr, wir erſuchen daher Diejenigen, „welche darauf zu praͤnumeriren wuͤnſchen, die Praͤ⸗ 


numerations⸗Scheine entweder bei uns, oder wem es bequemer wäre, bei 


dem Herrn E. Kliche, 


3 x 9 


Reuſche Straße No. 12. | 
A. Sauermann, Neumarkt No. 9. in der blühenden Aloe, 
J. L. Werner, Oßblauer Straße No. 28. im Zuckerrohr, 
a Erlegung von Einem Rihlr. Sieben Sgr. Sechs Pf., 


gefegmäßigen Stempels) binnen 14 Tagen gefaͤlligſt in Empfang nehmen zu laſſen, weil 


alsdann die Praͤnumeration geſchloſſen wird, 
ſtatt 5155 


Er vom Kelegsſchauplatze. 


Warſchau, vom 26. September. — Privat 
Nachrichten aus Petersburg und Wien zufolge, fall 
am 10. September der Friede zwiſchen Rußland und 
der Pforte abgeſchloſſen worden ſeyn. 

Der Krakauer Courier meldet: „In dieſem Augen⸗ 
blicke erbielten wir die Nachricht aus Odeſſa, daß der 
Sultan alle Bedingungen erfuͤllen will welche Ruß⸗ 
land von ihm fordern wird. Konſtantinopel iſt in 

der größten Verwirrung; — man entdeckte eine Ver⸗ 
ſchwoͤrung unter den vormaligen Janitſcharen, welche 
gefaͤhrliche Folgen haben konnte.“ Wenn indeſſen 
diefe Nachricht wahr wäre, fo würde fie in Odeſſa 
kein Geheimniß ſeyn, und dennoch melden die daſigen 
Zeitungen vom loten d. M. auch nicht eine Sylbe 
a davon. 5 167 


(Prio.⸗Nacht.) Dbeffa „vom 14. September. 
Durch drei Schiffe, welche aus Konſtantinopel in un⸗ 
fern Hafen einllefen, haben wir von dort Briefe bis 
zum 5 September erhalten, Nach denſelben waren 


und auf einzelne Monate kein Abonnement 
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die ruſſiſchen Verpoſten bis nach Silloria und Du, 
ſeme, 6 Stunden von Konſtantinopel, vorgeruͤckt. 
Die Beſorgniſſe, daß die allgemeine, Unzufriedenheit 
laut werden und in Aufruhr ausbrechen moͤchte, dauer⸗ 
ten fort; doch haben fie ſich in den letzten Tagen, felts 
dem der Entſchluß des Sultans, den Frieden um 
jeden Preis zu erkaufen, bekannt geworden, 
etwas vermindert. Taͤglich fallen aber noch Hinrich? 
tungen der ergriffenen Unzufrledenen vor. 

(Priv. Nachr.) Buchareſt, vom 13. September. 
General Gelsmar, der ſich bebeutend Gerſtärke hatte, 
bat, wie man behauptet, mit dem groͤßten Theil feiner 
Truppen die Donau uͤberſchritten und Rachova wieder 
in Beſitz genommen. Man glaubt, daß er von dort 
aus gegen Nikopolis boreichen werde. 
folgen ihm neue Verſtaͤrkungen aus Rußland. Gene⸗ 
ral Kiſſeleff iſt von hler ebenfalls zu dem Armee⸗Corps 
deſſelben abgegangen. — Der Paſcha von Skutari, 
welcher mit feinen Albaneſern von Widdin abgezogen 
it, hat feinen Marſch gegen Sophla und Philippopo⸗ 
lis gerichtet. n 2 


(mit Jubegriff des 


Noch immer 


Ebendaher vom 16. September. — Die Nachrich⸗ 
ten von den Verhandlungen in Adrianopel ſind 
ſehr widerſprechend. Einige wollen wiſſen, daß 
die Praͤliminar-Verhandlungen ihrem Ende nahe ſeyen, 
während andere behaupten, daß die tuͤrktſchen Com⸗ 
miſſare die ruſſiſchen Forderungen fo übertrieben ges 
funden haben, daß dieſelben ihre Vollmachten nicht 
fuͤr ausgedehnt genug bielten, um jene annehmen zu 
koͤnnen. General Diebitfch ſoll ſonach bereits Anſtal⸗ 
ten zum Vorruͤcken treffen.) — Die Peſt iſt noch im⸗ 
mer im Abnehmen. 


Sr 
Die Linzer ⸗-Zeitung vom 2ıften d. M. meldet: 
Am ıgfen und 19ten d. M. Vormittags geruhten Ihre 
k. k. Majeftäten der Beſchleßung des nächft Linz auf 
dem Freinberge erbauten Befeſtigungs-Thurmes bei⸗ 
zuwohnen, und dann die Reſultate in Allerhoͤchſten 
Augenſchein zu nehmen. — Am 17ten, 18ten und 19ten 


d. M. Nachmittags gerußten Ihre k. k. Majeſtaͤten 
die Aufwartungen der ob der ennſiſchen geiſtlicher, 


Cloil⸗ und Militair⸗Behoͤrden, dann der Damen aller⸗ 
gnaͤdigſt anzunehmen, und am ıgfen Nachmittags 
den vom Allerhoͤchſten Hofe abgehenden franzöfifchen 
Botſchafter, Herzog von Laval⸗Montmorency, zur 
Abſchleds Audſenz zuzulaſſen. — Zur Bezeugung der 
innigſten Freude über die Anweſenßeit Ihrer k. k. Ma⸗ 
jefläten ward am roten d. M. die Stadt beleuchtet, 
wobei nebſt mehreren, die gemuͤthlichſten Wuͤnſche 
für das Allerhoͤchſte Kaiferpaar ausſprechenden, Cdro⸗ 
nographen bei einzelnen Stadtbewohnern, beſonders 
die mit Tauſenden von Lampen erleuchteten Gebaͤude, 
naͤmlich das Landhaus, das ſtaͤdtiſche Theater, die 
auf dem Platze ſtehende Hauptwache, das Magiſtrats⸗ 

Gebaͤude und der erſt vor kurzem neu errichtete Volks⸗ 
garten einen ſchoͤnen Anblick gewährten, — Urbe⸗ 
graͤnzt war der Jubel dleſes Abends, als Ihre k. k. 
Majeſtäten in Begleitung der anweſenden durchlauch⸗ 
tigſten Herren Erzherzoge, die beleuchteten Haupt⸗ 
fragen, in welchen die lauteſten Freudenszurufe der 
in groͤßter Menge verſammelten Stadtbewohner, dann 
des zahlreich herbeigeſtcoͤmten Landvolkes erſchollen, 
dulchfuhren, und auf das huldvollſte diefr herzlichen 
Aeußerungen treuer Untertdansliebe zu genehmigen 
geruheten. — Sonntag den aoſten geruhten Se. Maj. 


„ Wie geben dieſe Privat⸗Nachrichten fo wie ſie uns zuge⸗ 
? Ch find, u jedesmal ihre buchſtaͤbliche Richtigkeit 

verbürgen zu koͤnnen. Es it Sache einer Jeden Zeitungs, 

Redactlon, ihren Leſern keine neu eingegangene Nach, 

kicht vorzuenthalten, ja oft ſelbſt die über die Tages. 
Begebenheiten umgehenden Geruͤchte nicht unberückfich, 
tigt zu laſſen, weil fich darin haufig die vorherrſchende 
‚Stimmung und momentaue Anſicht des größeren Publi⸗ 
kums irgendwie ausſpricht. Widerſpruͤche ſind hiebei 
fuͤr den erſten Augenblick kaum zu vermeiden. Bis jetzt 


indeß haben ſich unſere Privat⸗ Nachrichten, 8 wenig⸗ 


ſtens, groͤßtentheils beſtaͤtigt. 
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vom fruͤbeſten Morgen, mit Ausnahme ber Zeit, wo 
Allerhoͤchſtdieſelben der heiligen Meſſe belwohnten, 
den ganzen Vormittag Audtenzen allergnadigſt zu ers 
theilen. — Am ıgten d. M. Nachmittags fird Se. 
Durchlaucht der k. k. Herr Haus, Hof⸗ und Staats⸗ 
Kanzler, dann Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
ar Fuͤrſt von Metternich, von Wien hier einges 
roffen. 


Deut ſchland. 


Freiburg, vom 20. Sept. — Es iſt bereits 
früher gemeldet worden, daß die Kirche des vormali⸗ 


gen Kloſters Thennenbach, ein herrliches Kunſtwerk 


des zwoͤlften Jahrhunderts, auf Befehl Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Großherzogs, hleher verſetzt werden ſoll, 
um der hleſtgen evangeliſchen Gemeinde als Gottes⸗ 
baus zu dienen, und daß der Grundſtein zu dieſem 
ganz in der urfpränglichen Form herzuſtellenden Ges 
baͤude, welches den Namen Ludwigs⸗Kirche führen 
wird, am 25. Auguſt, dem Namenstage Sr. Koͤnigl. 
Hobeit, gelegt worden if, Wenn ſonach diefer 
Kirchenbau einerſelts in artiſtiſcher Hinſicht merkwͤr⸗ 
dig iſt, fo tft er es nicht minder in hiſtoriſcher, durch 
die einzelnen Momente, welche denſelben herbeigefuͤhrt 
und begleitet haben. Diefe find Folgende: — Eine 
erſt ſeit 1806 beſtehende, proteſtantiſche Gemeinde, 
In einer früher ganz katholiſchen Stadt waͤchſt bis 1829 
fo an, daß der Bau einer größeren. Kirche wuͤnſchens⸗ 
werth wird; der kathollſche Buͤrgerausſchuß und Ma⸗ 
giſtrat, weit entfernt, diefe Vermebrung mit Unwil⸗ 
len zu ſehen, bitten um die Erlaubniß, zum Bau der 
neuen Kirche für ihre evangeliſchen Mitbürger 15,000 
Fl. verwenden zu duͤrfen, die ſie zu einem Denkmale 
für den geliebten kandesherrn befiimme hatten. Diefes 
Denkmal ſellte ibren Dank für die Erkekung der 
Stadt zum Sitz eines katholiſchen Erzbiſchofs aus 
ſprechen, deſſen Weihe der evangeliſche Landesherr 
durch Seine Gegenwart verherrlicht hat, es iſt — eine 
evangelifche Kirche. Bei dem Feſte der Grundſtein⸗ 
legung wohnt der Erzblſchof mit filnem Domkapitel, 
dem Beiſpiele feines Monarchen folgend, dem Gottes⸗ 
dienſte in der alten evangeliſchen Kirche bei; er be⸗ 
gleltet den Zug der proteſtantiſchen Gemeinde zur neuen 
Staͤtte, und hilft den Grundſtein weihen, auf dem ſich 
der neue Tempel zur Verehrung des Gottes der klebe 
erheben fol, — Gewiß ein ſeltenes Zuſammentreffen 
von Umſtaͤnden, aber auch eln ſeltener Geiſt der Ein⸗ 
tracht, der die Umſtaͤnde zu ſolchen Reſultaten ver⸗ 
band, wie fie die Kirchen⸗Geſchichte bisher wohl nicht 
aufzuweiſen vermochte. 8 
i Frankreich. 

Parks, vom 19. Sept. — Unter den aus gezeich⸗ 
neten Fremden, bie ſich gegenwaͤrtig hier aufhalten, 
befindet ſich auch der ehemalige Praͤſident der Mexl⸗ 
kaniſchen Republik, Herr Pedrazza. 


— 


Engliſche Blaͤtter enthalten den Proſpectus über die 
von den Bewohnern der Bretagne geſchloſſene Union, 
wegen deſſen Bekanntmachung das Journal du Com- 
merce vom 1Iten d. M. confiscirt worden iſt. Der⸗ 
ſelbe lautet wie folgt: „Wir, die unterzeichneten Be⸗ 
wohner der fuͤnf Departements der alten Provinz 
Bretagne, die wir unter der Gerichtsbarkeit und dem 
Schutze des koͤniglichen Gerichtshofes zu Rennes ſteben 
und durch unſere eigenen Eide, ſo wie durch die Eide 
unſerer Famillenhaͤupter, zur Treue gegen den König 
und zur Anhaͤnglichkeit an die Charte verpflichtet ſind; 
in Betracht, daß eine Handvoll politiſcher Raͤnke⸗ 
macher gedroht hat, den kuͤhnen Verſuch zu wagen, 
die durch die Charte feſtgeſetzten Buͤrgſchaften zu ver⸗ 
nichten; in Betracht, daß, wenn die Bewohner der 
Bretagne in dieſen Buͤrgſchaften eine Eutſchaͤdigung 
für diejenigen gefunden haben, die ihnen bei ihrer 
Vereinigung mit Frankreich zugeſtanden wurden, es 
ihre Pflicht und ihr Intereſſe erheiſcht, ſich dieſen 
Ueberreſt ihrer Freihelten und Vorrechte zu fichern, — 
und daß es zugleich eine, ihrem Charakter und ibren 
Ehre ſchuldige Pflicht iſt, den großherzigen Wider⸗ 
fand ihrer Vorfahren gegen Eingriffe, Eigenmaͤchtig⸗ 
keiten und Mißbraͤuche miniſterieller Gewalt nachzu⸗ 
ahmen; in Betracht, daß thaͤtlicher Wlderſtand ein 
großes Unglück ſeyn wuͤrde, auch kein Grund dazu 
vorbanden iſt, indem uns die Mittel zu gefeglichen 
Widerſtande offen ſtehen; daß ein Recurs zu der rich⸗ 
terlichen Gewalt uns am meiſten hoffen laͤßt, den 
Unterdruͤckera einen uͤberzeugenden Beweis von unſerer 
vollkommenen bruͤderlichen Eintracht zu geben; — be⸗ 
ſchließen wir unter der Aegide der Ehte und des 
Rechts: Hein jeder von uns die Summe von Io Fran⸗ 
ken zu unterzeichnen, mit Hinzufuͤgung des Betrages 
eines Zehntdeils der Steuern, womit die Unterzeich⸗ 
neten in die Wahl- Liſten für 1830 eingetragen find; 
und uns zu verpflichten, dieſes Geld an die General⸗ 
Einnehmer, wenn es noͤthig werden ſollte, dergleichen 
u ernennen, auszuzahlen, ſo wie es der nachſtehende 
dritte Artikel vorſchreibt; 2) Dieſe von uns hergege⸗ 
benen Summen ſollen einen gemeinſchoft ichen Fonds 
für die Bretagne bilden, der dazu beſtimmt iſt, die 
Unterzeichneten für Unkoſten zu entſchaͤdigen, die fie 
ch durch die Weigerung zuziehen moͤchten, irgend 
eine ungeſetzlich aufgelegte Steuer zu entrichten, ſey 
es, daß dieſe Steuer ohne die freie, ordnungsmaͤßige 
und conſtitutionelle Mitwirkung des Koͤnigs und der 
beiden Kammern, wie ſolches die Charte vorſchreitt, 
oder durch die Mitwirkung von Kammern, eingeführt 
worden wäre, die in Folge eines mit der verfaffungs⸗ 
mäßigen Formen nicht in Uebereinſtimmeng ſtebenden 
. gebildet worden ſeyn ſollten; 3) Sobald 
der Fall eintritt, daß ein officieller Vorſchlag gemacht 
wird, entweder das Wahl + Syſtem auf eine vers 


faſſungswidrige Weiſe zu veraͤndern, oder ungeſetz⸗ 


3391 


liche Abgaben einzuführen, follen zwei Mandatarien 
von jedem Bezirke in Pontioy zuſammentreten, und, 
ſobald 20 derſelben vereinigt ſind, aus den Uaterzeich⸗ 
nern, für jedes der 5 Depatements 3 General⸗Ein⸗ 
nebmer und einen Unter⸗Einnehmer ernennen. J Die 
Pflichten der Unter⸗Einnebmer find folgende: fie 
müſſen Unterſchriften ſammeln; dem aten Artikel ger 
maͤß, fuͤr die noͤthigen Entſchaͤdigungen ſorgen: auf 
Verlangen eines Unterzelchners, dem man die Zahlung 
einer ungeſetzlichen Steuer zumuthet, in deſſen Na⸗ 
men, und unter dem Schutze des Unter Einnehmers 
feines Departements, oder eines in feinem Bezirke 
ernannten Deputirten, die Vertheidigung deſſelben 
und alle daraus entſpringenden Folgen uͤbernebmen 
und ſich dazu aller ihnen geſetzmaͤßig zuſtehenden Mit⸗ 
tel bedienen; auch gegen die Urheber, Unterflügerund 
Mitſchuldigen bei der Ausſchreibung und Erhebung 
ſolcher ungeſetzmaͤßigen Auflagen, Civil⸗Klagen eins 
reichen; 5) Die Unterzeichneten ernennen Herrn — 
und Herrn — als Mandatarien ihres Bezirks, um, 
dem zten Artikel gemäß, mit den Mandatarien der 
andern Bezirke zuſammenzutreten, und ihre gegen⸗ 
waͤrtigen Unterſchriften den General⸗Einnehmern, ſo⸗ 
bald ſie ernannt ſind, zu uͤbergeben.“ 

Die Gazette de France enthält Folgendes: „Zwei 
große Ereigniſſe haben uns auf kurze Zeit den Sieges⸗ 
zug des Helden beider Welttheile vergeſſen laſſen: das 
Debüt der Mlle. Saint⸗Romaln in der Franzoͤſiſchen 
Oper und das Wiederauftreten der Mlle. Sontag in 
der Italiaͤniſchen Oper. Die Ufer der Seine haben 
wie die des Rhone von laͤrmenden Beſfalls-Bezeugun⸗ 
gen wiederballt; aber in Paris war der Ausbruch der 
Freude aufrichtig und unſchaͤdlich, in Lyon war er 
duͤſter und drohend; in der erſten Hauptſtadt des 
Reiches bezahlten die Betfallklatſcher, in der zweiten 
wurden fie bezahlt. Mlle. Suint- Romain hatte ſich 
auf dem Zettel als erſte Tänzerin des Berliner Thea⸗ 
ters angekuͤndigt; dies war eben keine Empfehlung 
fuͤr ſie bei dem Pariſer Publikum. Wenn Deutſchland 
mit Recht wegen feiner muſikallſchen Productlonen be⸗ 
ruͤhmt iſt, fo giebt es dagegen kein Land, wo die Tanz⸗ 
kunſt weniger Eelebritaͤt hatte als dort. Allein der 
Name der jungen Taͤnzerin verhieß uns auch ſchon, 
daß fie Franzoͤſiſchen Urſprungs ſey. Sie erſchien 
im zweiten Acte der „Belagerung von Korinth,“ und 
wurde nicht nach ihrem Rufe (einige Tdeater⸗Freunde 
hatten fie der Tagliont zur Seite geſtellt), ſondern 
nach ihrem Verdienſte beurtheilt. Sie iſt blond, ſebr 
klein, aber wohl gebaut; was ihr Talent anbetrifft, 
woruͤber die Pariſer allein hoͤchſte Richter ſind, ſo laͤßt 
ſich daffelbe in wenigen Worten vollkommen bezeichnen: 
Mlle. St. Romain bat die Grazie der Mlle. Taglioni 
und die Kraft der Madame Monteſſu. Einen voll⸗ 


kommenen Vergleich mit der Erſtern kann fie indeſſen 


nicht aus halten. 


- 


Sn 0 
f ndon, vom 19. September. — Dle neue 
peſtel⸗ Einsiihtung wird, wie es beißt, fuͤr den 
weſtlichen Theil der Stadt um Michaells (am 
29 ſten d.) in Kraft treten. Zu ihren Befugniſſen ge⸗ 
höre nicht auch die Handhabung der Zuchtpolizel, 
welche angeſchuldigte Perſonen zu vernehmen und in 
den, einem fummariſchen Verfahren unterworfenen 
Faͤllen die Strafen zu beſtimmen hat. Dieſe wird 
vielmehr nach wie vor von den ſogenannten Pollzei⸗ 
Maglſtraten, welche zugleich Friedensrichter ſind, aus⸗ 
geübt werden. Die neuen Polizei⸗Beamten, denen 
lediglich die Aufrechthaltung der Ordnung und die 
Verhuͤtung von Verbrechen obliegt, haben berelts eine 
Conſerenz mit den Mitgliedern ſaͤmmtlicher Kirchſpiels⸗ 
Behörden gebalten, um ihre Wuͤnſche zu vernehmen, 
und wo moͤglich danach zu verfahren. Jeder dieſer 
Beamten, ſowohl die Gemeinen als ibre Officlere, er⸗ 
haͤlt ein gedrucktes Buch, worin ihm ſeine Obliegen⸗ 
heiten und Pflichten, fo wie die Granzen genau vor⸗ 
gezeichnet ſind, die er nicht uͤberſchreiten darf. Einen 
Pollzeiſtab, mit gewiſſen Emblemen verziert, muß 
Jeder in ſeiner Daſche tragen; ferner werden fie ſich 
durch eigene Handmanchetten auszeichnen, und be⸗ 
kommt Jeder eine Art von Knarre, die zwar ſo klein 
iſt, daß er ſte in der Weſtentaſche tragen kann, jedoch 
noͤtbigenfalls einen ſolchen Lärm macht, daß die 
ſchwerfaͤlligen Maſchinen, welche bel der bisherigen 
Nachtwache in Gebrauch waren, ſie nicht uͤbertaͤuben 
See Fellelſen aus Mexlko brachte geſtern Nach⸗ 
richten aus der Hauptſtadt bis zum 27. und aus Ve⸗ 
racruz bis zum 31, Juli, die das Schickſal der fpantz 
ſchen Expedition außer allen Zweifel ſetzen da ſie die 
Nachricht von deren Zerſtreuung durch Sturm am 
11. July beſtaͤtigen und dazu der Zeit, als das Packet⸗ 
ſchiff Havana verließ, am 17. Auguſt, keine Kunde 
von derſelben eingegangen war. Waͤre fie nach Ve⸗ 
racruz oder Tampico geſteuert, ſo müßte von ihr 
gehört worden ſeyn, daber der natuͤrliche Schluß ju 
ſeyn ſcheint, daß fie entweder auf der See verun⸗ 
glückt, oder nach berſchiedenen Häfen hin zerſtreut iſt. 
Die Briefe aus Vergeru ſagen, das wachſam nach 
ihr ausgeſeben wurde und man auf ihren Empfang, 
falls ein Ver ſuch zum Landen gemacht wuͤrde, völlig 
vorbereitet war. Patriotiſche Juntas bildeten ſich 
in jedem Theile des Districts, um Fonds zuſammen⸗ 
zubringen, und die allgemeine Anſicht war, der ge⸗ 
drobte Einfall würde keine andere Wirkung haben, 
als die Bellegung aller Pasthei⸗Geſinnungen und 
Zwiſte und fo die beſte Sicherheit fuͤr die Fortdauer 
der innern Rube geben. Von dem, am 14. Juli auf 
alle, nach auswärts beſtimmten Schiffe gelegten Ems 
bargo verwuthete man, daß es nicht eher aufgeboden 
werden würde, als bis etwas von der Beſtimmung 
der Expedition bekannt geworden. In der Stadt 


Mexiko beſchaͤftigte dleſe weit wenkger die Aufmerk⸗ 
ſamkeit als auf der Kuͤſte; die Gefchäfte ließen ſich 
vollkommen ruhig an, allein die Regierung laborirte 
wie gewohnlich an Finanz⸗Verlegenheiten und war 
bloß im Stande, ihre deingendſten Bedürfniffe zu be 
frledigen. Der Verſuch mit einer Einkommenſteurr 
war gaͤnzlich fehlgeſchlagen, da nicht ein Staat der 
Union die geringſte Anſtrengung gemachte hatte, die 
Wuͤnſche der Regierung in diefer Hinſicht zu beguͤn⸗ 
ſtigen. Es war am goſten, als der Praͤſident Guer⸗ 
rero eine Proclamation erlſeß, wodurch er die Nas 
tion zur Einigkeit, Feſtigkeit, und zu patrlotiſchem 
Entſchluſſe, den Angreifenden, wenn fie eine Landung 
verſuchen ſollten, den aͤußerſten Widerſtand zu leiſten, 
aufrief. Er kuͤndigte dabei die Einberufung des Con⸗ 
greſſes zu dem Zwecke an, für die vollziebende Ges 
walt Bevollmaͤchtigung zu fordern, um ſchnell nach⸗ 
druͤcklich nach Erforderniß der umſtaͤnde verfahren zu 
koͤnnen. Man erwartete die Zuſammenkunft zum 
Sten oder gten Auguſt. Der Cours auf England war 
in Mexiko 435: Das Packetſchiff bat an 700,000 Sh. 
baar mitgebracht, alles für Privatrechnung; es find 
darunter 50,000 für eine der Bergbau - Compagnten, 
dle erſte Rimeſſe als Gewinn, die irgend eine der 
Bergbau⸗Sprculationen in Mexiko noch gebracht bat. 
Nichts in den Zeitungen oder Briefen kann zur Be⸗ 
ſtaͤrkung einer bier neulich in Umlauf gekommenen 
Vermuthung dienen, daß General Sta. Ana ſich des 
Verraths an ſeiner Reglerung durch geheime Auf⸗ 
munterung des ſpaniſchen Einfalles ſchuldig gemacht 


habe; es ſcheint in der That nicht ein Ropaliſt in 


Mexiko zu ſeyn, der ſich an ſo etwas wagen wuͤrde. 
Nan Bi 
St. Petersburg, vom 3. (17. September. 
„In No. 139 des Hane Correſpondenten iſt die 
Nachricht vorhanden, als ob, dem Vernehmen nach, 
die ruſſiſche Regierung eine neue Anleihe von 35 Mils 
llonen Thaler mit den Haͤuſern Frege in keipzig, und 
Bethmann in Frankfurt mit 4 pCt. Zinfen zu 80 pet. 
abſchließen wolle. Dleſe Nachricht iſt gänzlich falſch.“ 
Das Journal d' Odessa vol 12. September melder 


‚über den dortigen Geſundheitszuſtand Folgendes: 


„Wir hatten in den legtverfloſſenen Tagen feinen 
Grund zur Beſorgniß uͤber den Geſundheitszuſtand 
der Moldavanka, dann in dem Lager, worin ſich die 
Einwobner der als verdächtig cernirten Quartier 


dieſer Vorſtadt befinden, eben ſo wenig unter den 


Bewohnern des Kujalnik und der Uſſatovy⸗Melerhoͤfe; 
allein am 1ꝛ0ten d. M. find zwel Soldaten in dem La⸗ 
ger der Truppen, welche lanerhalb des Sanitaͤts⸗Cor⸗ 
dons ſtehen, geſtorben. Einer derſelben iſt einen Tag 
und der andere drei Tage lang krank geweſen. Du 
Aerzte haben an einem derſelben Peteſchen oder Flecken 


von ſehr verdaͤchtiger Art aefunden, was die Behoͤrbde 


bewog, ohne Verzug alle Vorſichtsmaaßregeln zu 
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treffen, welche die Umſtaͤnde erheiſchten. Alle die⸗ 
jenigen, welche Verkehr mit jenen beiden Soldaten 
gehabt haben, ſind in der Quarantalne unter Aufficht 
geſtellt worden; die Compagnien, zu denen fie gehoͤr⸗ 
ten, find von den übrigen Truppen getrennt, und in 
ein Loger verfegt worden, wo ibnen jede Communica⸗ 
tlon ſtreng verboten iſt. Im Laufe der letztverfloſſe⸗ 
nen drei Tage find in der einftweiligen Quarantalne 
der Stadt (im Prokboroffſchen Hauſe) wei Perſonen 
geſtorben. Ein Kind von der Famille des Hrn. Krug, 
welche bereits ſelt dem 27. Auguſt cernirt war, iſt 
krank geworden. Nur der Anwendung des Chlors 
und der Salzſaͤuren kann die ſpaͤte Erſcheinung der 
Peſt an der Perſon dieſes Kindes, ſo wie dle Schwaͤche 
und Lang ſamkeit ihrer Fortſchritte zugeſchrieben wer⸗ 
den. Seit dem Augendlicke, wo ſich bie Seuche auf 
dem Meierhofe des Hrn. Krug erklaͤrte, hat feine Fa⸗ 
milie ohne Unterlaß haͤufigen Gebrauch von Chlor 
und von Salzſaͤuren, theils innerlich, theils in den 
Baͤdern, gemacht.“ D (Defterr. Beob.) 


Däne mar k. f 
Kopenhagen, dom 19. September. Am röten 
früb wurde die Kelche der Hochſeligen Prinzeſſin Karo⸗ 
line von Heſſen, fo wie die, ihrer früher verſtorbenen, 
in Rothſchild belgeſetzt geweſenen, jüngeren Schwe⸗ 
ſter, aus der Petri-Kirche nach dem Zoll⸗Hauſe ge⸗ 
fährt, um nach dem Heſſiſchen Familien- Begraͤbniß 
in Rumpenheim gebracht zu werden. N 

Am Töten ſegelte die, bier in der Rinne gelegene 
kaiſerl. ruſſiſche Fregatte fuͤdwaͤrts ab, und geſtern 
Morgen folgten die beiden andern Krlegsſchiffe. 

Der koͤnigl. franzoͤſiſche Geſandte Marquis v. St. 
Simon iſt hier angekommen. 

Regengüſſe haben die dies jaͤbrige Erndte in einem 
großen Theile des Koͤnigreichs und der Herzogthuͤmer 
verdorben, und verſpaͤten die Winter⸗Eluſaat, 
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Am 6. September Vormittags fand zu Neapel der 
feierliche Einzug des konigl. ſpaniſchen. außerordent⸗ 
lichen Botſchafters D. Pedro Gomez Labrador Statt, 
welcher fuͤr Se. katholiſche Majeſtaͤt um die Hand der 
Prinzeſſin Ehriſtine werben fol. Der Zug ging von 
der Abtei S. Antonio a Foria aus, durch die Straßen 
Foria, degli Stud, einen Theil der Toledo⸗ und dann 
der Maddolonen⸗Straße nach dem, zum Abſteigequar⸗ 
tler des Botſchafters beſtimmten Pallaſte, wo eine 
Compagnie der königl. Garde als Ehrenwache aufge, 
ſtellt war. n 

N a A A © 

Priv, Nadr.) Konftantinopel, vom zofen 
September. — Der Sultan ſcheint unnmehr das 
VBerderbliche ſelnes Syſtems, durch ohnmaͤchtige Dro⸗ 
hungen einen vorthellhaften Frteden erzwingen zu 


wollen, auf einmal eingeſeben zu haben. Nachdem 


er naͤmlich von den entworfenen Praͤliminarien Ein⸗ 


ſicht genommen, bezeugte er zwar ſein Erſtaunen uͤber 
die Groͤße der ruſſiſchen Forderungen, deſſenungeach⸗ 
tet aber hat er ſie weder verworfen noch angenommen, 
ſondern nur dem General Diebitſch erklaͤren laſſen, 
daß er von der Großmuth des Kaiſers Nikolaus bil⸗ 
ligere Bedingungen erwartet habe, und daß, wenn 
einige derſelben gemaͤßigt wuͤrden, er ſie ohne Anſtand 


annehmen wuͤrde. Zugleich ſoll er den General Dies 


bitſch in verbindlichen Ausdrücken erſucht haben, im 
Fall feine Inſtructlonen ihm nicht erlaubten, in die 
vorgeſchlagenen Abaͤnderungen zu willigen, ſich bei 
feinem Monarchen dafür verwenden zu wollen. Allein 
Graf Dlebitſch blieb bei feiner Erklaͤrung, wonach, 
wenn bis zum 13ten d. M. nicht alle Forderungen 
durch Unterſchrift unveraͤndert zugeſtanden ſeyen, es 
unverzüglich auf die Hauptſtadt losgehen werde. — 
Man glaubt nun allgemein, daß es der Sultan nicht 
auf das Aeußerſte werde ankommen laſſen, um fo 
mehr, da er bei der allgemeinen Unzufriedenheit ſelbſt 
für feine Sicherheit beſorgt iſt. Die ſtrengen Maaß⸗ 
regeln des Sultans waͤhren noch immer fort. N 
Im Journal d'Odessa vom 12. September beiß 


es: „Das oͤſterreichiſche Schiff Gräfin Julie, Capi⸗ 


tain Lucas Soderino, welches Conſtantinopel am 
31. Auguſt verlaſſen hatte, und am 10. September 
mit einer Ladung Wein ꝛc. bier angekommen iſt, hat 
uns folgende Nachrichten gebracht, deren Aechtheit 


wir verbuͤrgen koͤnnen: Seit dem 29. Auguſt hatten 
die Siege unſerer Heere, und die Einnabme von Adria⸗ 


nopel Beſtuͤrzung in der Hauptſtadt des ottomanni⸗ 
ſchen Reiches verbreitet. Der Sultan hat endlich das 


Beduͤrfniß gefuͤhlt, Friede zu machen, und Bevoll⸗ 


maͤchtlgte, von dem Preußiſchen Legatlons⸗Secretair 
(Hrn. v. Kuͤſter) begleitet, ins Hauptquartier des 
Grafen Dieditſch geſchickt. Se. Hoheit verlaſſen 
ſich Hinfichtlich der Frledensbedingungen auf die Groß⸗ 
muth Sr. Majeftät des Kaiſers, und erwarten mie 
der lebhafteſten Ungeduld den Augenblick der Unter⸗ 
zeichnung des Tractats. Das Volk ſpricht nur von 
Frieden, als dem einzigen Ziele ſeiner Wuͤnſche. Es 
ſind faſt keine Truppen in der Hauptſtadt. Die Ueber⸗ 
reſte der Varthei der Janltſcharen wollten die gegen, 
wärtigen Umſtaͤnde bendgen, um ihr Haupt zu ers 
beben; fie ſchienen genelgt, die Fahne des Aufrubrs 
aufzupflanzen; allein die ſtrengſten Maaßregeln haben 


jedem Verſuche von ihrer Seite Einbalt gethan. Ha⸗ 


mid⸗Aga, Ober⸗Commandant der Schloͤſſer am Bos⸗ 
porus, iſt, weil er aufrübreriſche Reden gefuhrt 
batte, mit dem Tode beſtraft worden. — Vom zıffen 
Auguſt: Die Hinrichtungen haben begonnen, und 
dauern mit entſetzlicher Strenge gegen alle dlejenigen 
fort, welche dem Sultan verdaͤchtig ſind. Man ver⸗ 
baftet alle diejenigen, welche der Parthei der Janis 
tſcharen angehören, Viele find bereits erdroſſelt, ans 
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dere enthauptet worden; die Straßen find voll Leich⸗ 
namen. Außerdem hat der Seraskier insgeheim eine 
große Zahl von Perſonen erdroſſeln laſſen. Die Kof⸗ 
feehaͤuſer, worin ſich die Mitglieder der Parthel ver⸗ 
ſammelt hatten, ſind zerſtoͤrt worden. Man erwartet 
in Conſtantinopel mit der lebhafteſten Ungeduld die 
Nachricht von der Unterzeichnung der Friedens⸗Praͤ⸗ 
liminarien. Die Freiheit, ins ſchwarze Meer elnzu⸗ 
laufen, iſt noch nicht publleirt worden; aber einige 
Schiffe haben ſie fuͤr Geld erhalten. Viele ruſſiſche 
Kriegsgefangene ſind zur See in ihr Vaterland zuruͤck⸗ 
geſchafft worden. Man erwartet die Entſcheidung 
des Grafen Diebitſch uͤber die Beſtimmung der uͤbri⸗ 
gen, da der Sultan ihm anhelmgeſtellt hat, daruͤber 
zu verfuͤgen. Außer dieſen Nachrichten meldet der 
Capitain des Fahrzeugs Gräfin Julie, daß man im 
Augenblicke ſeiner Abfahrt zu Conſtantinopel die Nach⸗ 
richt erhalten hatte, daß Rodoſto von den ruffifchen 
Truppen beſetzt worden ſey.“ “) 5 

In demſelben Blatte heißt es ferner: „Wlr erhal⸗ 
ten in dieſem Augenblicke Nachrichten aus Conſtantl⸗ 
nopel vom 3. September. Niemand in dieſer Haupt 
ſtadt zweifelt am Abſchluſſe des Friedens, indem die 
Militalroperationen ſowodl zu Lande als zu Waſſer 
Auspendirt find. Die Hinrichtungen dauern in dem 
Maaße fort, daß man die Zahl der Hingerlchteten be⸗ 
reits höher anſchlaͤgt, als im Jahre 1826, zur Zeit 
der Vernichtung des Janitſcharen-Corps. Man ver: 
ſichert, daß viele Perſonen von Diſtinction das Schick⸗ 
ſal erfahren werden, welches der Sultan denjenigen 
beſtimmt, die das Ungluͤck haben, ibm Verdacht eins 
zufloͤßen.“ 1 Oeſterr. Beob.) 


5 Griechen land. 

Der Courier d'Orient vom 15. Auguſt enthaͤlt fol⸗ 
gende Nachrichten aus Aegina vom 4. Auguſt: „Das 
Einienſchiff, le Trident, welches die Flagge des Herrn 
Contre-Admiral Roſamel führt, iſt geſtern Abends 
aus Smyrna auf unſerer Rhede angelangt. — Vom 
6. Auguſt: Der Trldent iſt dieſe Nacht nach Napoli 
abgeſegelt, mit dem Hrn, Baron de Rouen, franzoͤ⸗ 
ſiſchen Reſidenten, an Bord, welcher vor einigen Ta⸗ 
gen aus Konſtantinopel angekommen war, und ſich 
nach Argos begiebt. Die Geſundheit des Hrn. Rouen, 
welche während der Ueberfahrt ſehr gelitten hatte, iſt 
glücklich wieder hergeſtellt. Hr. Dawkins, Reſident 
Sr. großbritanniſchen Maojeſtaͤt, ſoll ſich gleichfalls 
heute auf der engliſchen Korvette Wasp nach Napoli 
einfchiffen, um ſich von da nach Argos zu begeben. — 
Vom 10. Auguſt: Man ſchreibt aus Argos, daß 
Str Richard Church, welchen die National⸗Verſamm⸗ 
lung von Troezen zum Oberbefehlshaber der griechi⸗ 
ſchen Truppen ernannt hatte, dem Congreſſe von 
Argos feine mit Gründen unterſtuͤtzte Demifflon ein⸗ 
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Corps empfangen. 


gereicht habe. Man meldet zu gleicher Zeit, daß der 
Kongreß in dieſer Weche endigen werde, daß die Mit⸗ 
glieder, welche die Regierung ausmachen, und der 
Praͤſident ſelbſt in einigen Tagen nach Aegina zurück 
kebren werden.“ — Ferner folgende Nachrichten aus 
Napoli die Romania: „Vom 4. Auguſt. Geſtern 
ift Se. Excellenz der Praͤſident, von einem Adjutan⸗ 
ten und einem Secretaͤr degleitet, hieher gekommen. 
Er hat den Hlern General Trezel beſucht, welcher ſeit 
einigen Tagen hier iſt, und durch die große Schwaͤche, 
die er in Folge ſeiner langen und ſchweren Krankheit 
empfindet, verhindert worden war, ſich nach Argos 
zu begeben. Nach feiner Conferenz mit dem General 
begab ſich der Praͤſident an Bord der franzoͤſiſchen 
Fregatte Fleur de Lys, und von da auf das ruſſiſche 
Admiralſchiff, wo er zu Mittag ſpeiſte. Se. Excel⸗ 
lenz iſt am naͤmlichen Abend nach Arges zurüuͤckge⸗ 
kehrt. — Die Geſundheit des Herrn Oberſten Hei⸗ 
degger hat ſich gebeſſert; man ſagt, er werde vor der 
Ruͤckkehr in ſein Vaterland die verſchledenen Departe⸗ 
ments von Griechenland bereiſen, dle er wenig kennt, 
da ihn ſeine Beſchaͤftigungen faſt immer zu Napoli 
oder zu Poros zuruͤckgehalten daben. Er wird dann 

über die joniſchen Inſeln, Neapel und Rom, nach 

Haufe reifen. — Hr. Muͤller, Commandant der Fe 

ſtung Palamidi, (eine der Citadellen von Nauplla) 

iſt vor zwei Tagen am Fieber geſtorben. Dleſer junge 

wuͤrtembergiſche Offizier war ſeit drei Jahren in 

griechiſchen Dienſten, und hatte, unter den Befehlen 

des Oberſten Fabvier, unter andern, bei Chaldari 

(in der Gegend von Athen) gefochten, wo er am ıgten 

Auguſt 1826 durch einen Flintenſchuß verwundet 

wurde. Sein fruͤhzeitiger Tod wird von allen, die 

ihn kannten, lebhaft betrauert. — Vom 7. Auguſt. 

Der Herr General Trezel iſt vorgeſtern in die Funk⸗ 

tionen als Generals Director der regulären Truppen 

von Griechenland inſtalllrt worden, und hat ſogleich 

die Aufwartung des in Napoli befindlichen Offizier 

Geſtern hat ſich der General nach 

Argos begeben, um den Praͤſidenten zu beſuchen, wo 

er den ganzen Tag zubrachte. Wir werden im naͤch⸗ 

ſten Blatte den Tagsbefehl geben, den er an die Trup⸗ 
pen erlaſſen hat. — Vom 9. Auguſt. Heute hat der 

General Trezel auf den Glacis der Feſtung ſaͤmmtliche 

Truppen, welche die Garnifon von Napoli bilden, 

mit Einſchluß der Zoͤglinge der Militaͤr⸗Schule, dle 

auch zum regulaͤren Cor ps gehören, gemuſtert.“ 


Braſilien. 

In Klo de Janeiro trug am 27. Juli der Erzbiſchof 
von Bahla in der Deputirtens Kammer auf die Er⸗ 
richtung dreler neuer Bisthuͤmer an, und zwar in 
Clara, S. Pedro do Sul, und Minas Geraes. Als 
Grund fuͤhrte er an, Braſilien beſtehe aus 18 Provin⸗ 
zen, jede großer, als das größte Königreich in Europa, 
mit 4 Mill. hie und da zerſtreuter Einwohner, und 


babe nur o Bisthuͤmer, während das kleine Koͤnig⸗ 
reich Portugal, mit nur 3 Millionen Einwohnern, 
nicht weniger als 3 Erzbisthuͤmer und 14 Bis⸗ 
tbuͤmer beſitze! — Am 4. 
auf ein neuts Ehegeſetz an, indem ein ſolches durch 
die Duldung anderer Glaubens-Bekenntniſſe, als des 
katholiſchen, nothwendig geworden ſey. Es wuͤrden 
demnach die Nichtkatholiken der Erforderniſſe des 
kanoniſchen Rechtes uͤberhoben, und dem vor dem 
Friedensrichter abgeſchloſſenen Civil⸗Contracte Guͤl⸗ 
tigkeit beigelegt. Bei Knaben unter 14 Jahren und 
Mädchen unter 12 iſt Einwilligung der Eltern oder 
Vormünder erforderlich; auch find gewiſſe Grade 


verboten. 2 


Miscellen. f f 

Auf dem Wege von Langführ nach Danzig wurde 
am 20. d. M. Abends gegen 8 Uhr eine ſonderbare 
Erſcheinung im Luftkreiſe bemerkt. Der Regen, der 
faſt 8 Tage ununterbrochen bei kuͤhler Witterung ger 
dauert hatte, hoͤrte auf und unmittelbar nachher 
erſchien am oͤſtlichen Himmel ein Blltz ia Geſtale zweier 
Arme, der aber nicht auf die Erde fiel, ſondern ſich 
in einen hellen großen Schein auflöfte, wie wenn in 
der Ferne Feuer ſey. Dieſer Schein hielt einige Mi⸗ 
nuten an. Y 
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Die von Wallraf mit vieler Mübe und großen Aufs 
wande zuſammengebrachte Sammlung von Gemaͤlden 
aus allen Schulen (vorzugswaiſe jedoch der altdeut⸗ 
ſchen), Handzelchnungen, Kupferſtichen, Holzſchnlt⸗ 
ten, Alterthuͤmern, geſchnittenen Steinen, Anticaglien 
und einer Bibliothek von 13,248 Bänden, mit vielen 
Handſchriften, Urkunden und alten Drucken, ver⸗ 
machte der edle Greis bei ſeinem am 18. Maͤrz 1824 
erfolgten Tode, der Stadt Koͤln. Zur Aufſtellung al⸗ 
ler dieſer Sammlungen, mit Ausnahme der Bibliothek, 
beſtimmte der Stadtrand das ihm eigenthuͤmlich zuge⸗ 
koͤrige Gebaͤude, der koͤlniſche Hof genannt. Den 
unausgeſetzten Bemuͤhungen mehrerer Freunde und 
Verehrer der Kunſt und Wiſſenſchaft, beſonders des 
Stadtrathes Hrn. de Noel und des Oberſecr tairs 
Hrn. Fuchs iſt es ſeitdem gelungen, die bei Lebzeiten 
Wallraf's nur unordentlich aufgehäuften Kunſtgegen⸗ 
ſtaͤnde in eine beſſere Ordnung zu bringen, und naments 
lich durch die Bemühungen eines geſchickten Reſtau⸗ 
rateurs manches alte Bild von Schmutz und Staub 
reinigen zu laffen, und ihm hiedurch einen nicht unbe⸗ 
deutenden Werth für die Kunſtgeſchichte zu geben. 
Dieſer Wallrafſche Nachlaß iſt nun an jedem Sonn⸗ 
tage von 10 dis 12 Uhr dem Publikum uneuntgeldlich 
zur Schau ausgeſtellt; an den übrigen Tagen wird 
die Sammlung gegen ein geringes Eintrittsgeld ge⸗ 
zeigt. Die Bibliothek iſt auf dem Rathhauſe in dem 


ſogenannten hanſeatiſchen Saale aufgeſtellt, und ver⸗ 


dient wegen mancher ſeltenen alten Drucke, ſo wie 


— 


Juli trug Hr. Vetqutira 


wegen der bollftändigen Geſchichte Kölns gehörigen 
Werke, die Aufmerkfamkeit der Geſchichts⸗ und 
Buͤcherfteunde. 5 N 


Im Handel mit Colonialwaaren, ſchreibt man aus 
Mainz, herrſcht aͤußerſt wenig Thaͤtigkeit. Das 
Herabſinken der Preife vereitelt alle Speculationen 
und verwandelt den gehofften Gewinn in Verluſt. 
Sehr wahr hat die rheiniſche hier herauskommende 
Handlungszeltung bereits vor anderthalb Jahren, 
bei ihrem Erſcheinen, aus den in den Colonlen beſtehen⸗ 
den Verhaͤltniſſen das fernere Sinken der Colonial⸗ 
Waaren erwieſen. Allein die meiſten Kaufleute des 
Binnenlandes find zu unbekannt mit dem eigentlichen 
Zuftand der Producklonslaͤnder und des dortigen Hans 
dels, als daß ſie ſolche gewichtige Bemerkungen zu 
wuͤrdigen und zu benutzen verſtaͤnden. Ja deu tropi⸗ 
ſchen Ländern iſt die Arbeit, von einem verſchwende⸗ 
riſch fruchtbaren Clima unterſtuͤtzt, in einem weit 
böhern Grade ergiebig als bei uns. Die vermehrte 
Cultur in Oſt⸗ und Weſtindien bewirkt, daß ſchon 
gegenwaͤrtig daſelbſt ein Drittel wo nicht die Hälfte 
mehr als fruͤher erzeugt wird. Sollte Oſtindien der 
Agricultur ⸗Induſtrie der Engländer eröffnet und 
den füdamerifanifchen Staaten endlich der Friede zu 
Tbeil werden, fo läßt ſich mit ziemlicher Gewißheit 
vorausſagen, daß im Verlauf von einigen Jahren 
die Preife der melſten Colonialwaaren, die für die 
tropiſchen Laͤnder das ſind, was fuͤr uns unſere Ge⸗ 
treideſorten und ſonſtige Landesprodukte, und welche 
verhaͤltnißmaͤßlg keine größern Productionskoſten als 
dieſe verurfachen, noch ſehr bedeutend und fortwaͤhrend 
im Preis falleu werden. 


1 


In Paris ſind die ſpitzen Champagnerglaͤſer aus 
der Mode gekommen. Man trinkt Champagner aus 
weiten Glaͤſern, in welchen ſich vor dem Boden des 
Glaſes ein ſübernes durchloͤchertes Gitter befindet, 
das den Wein weit mehr mouſſiren macht, als die 
bisher im Gebrauch gewefenen Glaͤſer. — Dit kuͤnſt⸗ 
lichen Blumen verdraͤngen in Paris die natuͤrlichen 
Kinder Florens. Briquet fertigt Roſen an, die die 
ſchoͤnſten, vom Stocke fo eben geſchnittenen übertrer- 
fen. Der Geruch, den er ihnen zu geben weiß, iſt 
derſelbe wie bei natürlichen Roſen. Es gehoͤrt zum 
Ton, drei ſolche nachgemachte Roſen am Buſen oder, 
bel den Maͤnnern, eine im Knopfloch zu tragen. — 
Man traͤgt jetzt in Paris fleiſchfarbene Handſchube. 
Sie muͤſſen ſehr feſt anliegen, und um die Taͤuſchung 
zu erhöhen, muͤſſen die Ringe uͤber die Handſchuhe 
gefischt werden. Man träge in Paris an allen zehn 
Fingern Ringe, und zwar an jedem Finger eine au⸗ 
dere Farbe, fo daß man den ganzen Neuerbogen an 
der Hand hat. — Die Elegants zu Paris haben den 
Türken ſchon wleder eine Tracht nachgemacht. Der 
Morgenanzug muß ein langer Kaftan aus geblumtem 


Zeuge ſeyn; um den Leib befindet ſich eine Binde und 
ſtatt der Muͤtze wird ein Turban getragen. Wer in 
Paris ein Paar Zierbengel aus den Fenſtern blicken 
ſieht, glaubt, ein Paar Türken baͤtten ſich einloglrt. 
— Perſonen, die recht modern ſeyn wollen, muͤſſen 
es jetzt den Franzoſen nachmachen und mlt allen Na⸗ 
tlonen in Freundſchaft leben. In Paris ſtruͤhſtuͤckt 
man gegenwaͤrtig deutſch, und muß deutſch dabei ge⸗ 
ſorochen werden, macht dle Sprache auch noch ſo viel 
Muͤhe. Um 1 Uhr kommt ein engliſches Dejeuner, 
Dazu kommen echte Beefſteaks und Roſtbeef ic. Um 
5 Uhr ſpeiſt man zu Mittag nach franzoͤſiſcher Sitte; 
am 8 Uhr kommt ruſſiſcher Thee; um 12 Ubr wird 
auf italieniſche Art ſoupirt, und damit die Türfen 
nicht verzeſſen werden, ſo ſchlaͤft man in der Nacht 
auf Divans recht weich und tuͤrkiſch. 


Das Modell der von dem Augsburger Kleidermacher 
Niedergeſees erfundenen, und von den Sachverſtaͤn⸗ 


digen nach vorgaͤnglger Pruͤfung ihrer Brauchbarkelt 
wegen als ſehr zweckmäßig anerkannten Klelder⸗ 


Schneldmaſchine ging nach Petersburg. 7 


ö Den agſten October wird das fo beruͤhmte Fonthill 
mit allem Zubehör, in London an den Meiſtbletenden 


verkauft werden. In ganz Europa duͤrfte wohl ſchwer⸗ 


lch eine nur ähnliche abe eines Prlvatmannes 
zu finden ſeyn. Ste enthaͤlt einen noch ganz neuen 
von Steinen aufgefuͤhrten Pavillon im romaniſchen 
Styl, von den beruͤhmteſten Melſtern erbaut, und 
legt im Mittelpunkt des Parkes. Ihn umgeben Ge⸗ 
waͤſſer, die unbeſchadet der Wahrheit, dem Genfer 
See verglichen werden koͤnnen; fie find von bedeuten⸗ 
dem Umfange und enthalten eine zahlloſe Menge wohl⸗ 
ſchmeckender Fiſche. Ueberall findet man Bahr: und 
Fußwege, die oft bis 7 engl. Meilen lang ſind, und 
dem Reiſenden angenehme Ausſichten darbieten. Hier 
ſtieht man eine Erimitage, dort erheben ſich gewaltige 
i ze auf deren Gipfeln Ruknen von alten Burgen 

ehen; unterirdiſche Gänge und Hoͤhlen, Dickichte und 
Gebuͤſche wechſeln mit einander ab. Auch nicht zu 
uͤberſehen find die Alpen’ Gärten, welche ſich all⸗ 
maͤhlig gegen den See zu hinabſenken. Hier findet 
der Naturfreund eine wahre Augenweide, denn Kunſt 


und Natur ſcheinen ſich dier überbleten zu wollen. 


Allerlei Gefieder lebt hler in der frledlichſten Eintracht 
mit eitander. In eirer tiefer gelegenen Gegend des 
Gartens erhebt fich das prachtvolle Wohngebäude des 
Eigenthuͤmers. Die Frucht⸗ u. Semüfe- Gärten 
nehmen einen Raum von ungefähr 10 Preuß. Morgen 

eln, und ſind rings herum mit hohen Mauern umge⸗ 
ben. In ihnen befinden ſich Treibbaͤuſer von 220 Fuß 
Länge. Solch eine Fruchtbarkeit, wie fie hier iſt, 


kann in den reizendſten Gegenden Italiens nicht ange⸗ 


troffen werden. An den ſchon erwaͤhnten Park grenzt 
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noch das Gebiet der Abtek, und dle impoſanten 


Ruinen von Fonthill (welches jedoch nicht verkaͤuflich 


iſt). Die Domalnen ſelbſt haben einen Umfang von 


circa 1900 Preuß. Morgen Landes incl. des Wir ſen⸗ 


thals, welches fuͤr ſich ſelbſt ſchon 100 Morgen enthält. 


Ein ſehr vorzuͤgliches Kunſtwerk iſt vor Kurzem in 
London erſchienen: Das Vater Unſer in goldenen 
Lettern, durch Whittaker gedruckt, nebſt vier in Wafs 
fer» Farben gemalten Bildern, die Geburt des Hei⸗ 
landes nach Correggio, des heiligen Abendmüͤhls nach 
Leonard da Vinci, die Kreuzigung nach Lebruͤn, und 
die Auferſtehung von Raphael. Es giebt Abdrucke 
mit engliſchem, franzoͤſiſchem und deutſchem Text.) 


2 D 110 ee, ſteht eln 
emplar in der Wilhelm Gottlieb Kor 
handlung zur Anſicht bereit. neee 


Dodes⸗ Anlegen. 


(Verſpät et.) 1 
Nach vielfachen namenlofen Leiden entſchllef bei 
Ihren wuͤrdigen Eltern, dem Kunſt⸗, Wald⸗ und 
Schoͤnfaͤrber, zeitigen Hospltal⸗Rendant Herrn Klotz 
in Namslau, beute fruͤb um 8 Uhr, meine treue un⸗ 
vergeßliche Gattin, Louife Margaretha geb, Klotz, 
verehel. Pratſch, in dem Alter von 35 Jahren 
10 Monaten und 19 Tagen; zu früh für mich und 
meine drei noch unmündigen Töchter, 8 Glaube 
an Gote und die Verhelßung einſtigen Wlederſehns 
kann mich nur beruhigen. f 
Kochelsdorff den 7, September 1929. 
F. Pratſch, als Gatte. 
Louiſe, 0 15 5 


ne als Kinder. 
Eugenie, i 


Heute früh um ı Uhr ſtarb nach 14 woͤchentlichen 
Leiden an Unterleibskrankheit und Entkraͤftung, mein 
theurer Gatte, der Senior des hieſigen evangeliſchen 
Kirchen miniſtertums, Chriſtian Gottlieb Lehnmann, 
in einem Alter von 73 Jahren und 9 Wochen. Vor 
4 Monaten felerte er fein Sojaͤhriges Amtsjubelfeſt; 
und derſelbe Tag, der mir heute vor 67 Jahren das 


Leben, und heute vor 48 Jahren den treuen Gefaͤhr⸗ 


ten des Lebens ſchenkte, entriß Ihn mir auch wieder. 
Die ſchmerzliche Erinnerung an ihn wird die kurze 


Zeit des mir noch vergoͤnnten Lebens ausfüllen, und 


die freundliche Theilnabme ſeiner vielen Freunde, nah 
und fern, wird meinem Herzen wohl thun, ohne es 
heilen zu koͤnnen. 1050 
Schweldnitz den zrften September 1829. 
Charlotte Sophie verwlttwete Lehn mann 
geborne Diede. 4 


A. 6. X. 5. J. G. I. 
N Beilage 


f 


1 


Be arbentabelle. 8. Keipzig. br. 
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a Beilage zu No. 230. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


In; W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Diel, Dr. L. F. A., Syſtematiſches Verzelch⸗ 
nit der vorzäglichſten in Deutſchland vorhande⸗ 
nen Obſtſorten mit Bemerkungen uͤber Aus⸗ 
wahl, Güte und Reifzeit, für Liedhaber bei Obſt⸗ 
anpflanzungen. Erſte Fortſetzung. Kernobſt⸗ 
orten, 8. Freukfurt. 15 Sor. 
Dafe, K., Gnoſis, oder evangeliſche Glaubens⸗ 
lehre, für die Gebildeten in der Gemeinde wiſſen⸗ 
Iſchofilich dargeſtellt. zr Bd. 8. Leipzig. br. 2 Reblr. 
Ammer mann, W., Der angebende Maler, 
oder leichtfaßliche Anweiſung zum Coloriren und 
zur richtlgen Miſchung und Anwendung der Far⸗ 
den. Mit einigen Bemerkungen über bie hoͤchſt⸗ 
ſchaͤdlichen Wirkungen, welche mehrere Farben bel 


unvorſichtigem Gebrauch auf un fern Körper äußern, 


Fuͤr den Schul⸗ und Selbſtusterricht. Mit einer 


PR Woblthätigkeits⸗ Unzeige 
Nr. die durch Waſſer Verunglückten h be ich noch erhalten: 
en Br, Paſtor Schreider in Loſſen geſammelt 1 Duk. und 
uatbir., von eines Ungenannten Kleidungsſtücke, von einer 
genannten 12 Gyr. Gott ſegne die Geber, b 
5 Scheibel. 


ö Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Bekoͤſtigunzs“, Bekleldungs⸗ 
und Beleuchtungss Bedürfniffe für das Königliche 
Landarmenhaus zu Creutzdurg. 


Die Bekoͤſtigungs⸗, Bekleidungs⸗, Beheltzungs⸗ 


und Beleuchtungs- Beduͤrfniſſe des Königlichen Lands 
Armenhauſes zu Creutzburg ſollen auch für das Jahr 


Ai szo im Wege des Öffentlichen Ausgebots an den Min⸗ 


denſtfordernden verdungen werden, nad zwar: 
J. Die Bekoͤſtigungs-⸗Bedaͤrfaiſſe beſtehen 
ungefaͤhr in 


1200 Scheffel Roggen, 230 Schfi. Gerſte, 60 Sch fl. 


Erbſen, 12 Schfl. Hirfe, 30 Schfl. gemösnliche Perla 
Graupe, 5 Schfl. felne Perl⸗Graupe, 60 Schfl. ges 


8 aupe, 50 Schfl. gewoͤbnliche Heide⸗Graupe, 4 Schfl. 


5 feine HeiderGraupe, 6 Schfl. Hafer⸗G uͤtze, 10 Schfl. 


Veitzen⸗Mehl, 120 Pfund Reis, 3000 Pfd. Butter, 


20,00 Pfd. Nind⸗, Hammel und Schweinefleiſch 
30 Pfd. Kalbfl⸗iſch, 32,200 Quart Bier. * 
II. Sur Bekleidung find erforderlich: 


V Ellen olibengruͤn Tuch 7/4 Ellen breit, 100 Ellen 


N w 
8 


Ellen breit, 550 Ellen robe Fut⸗ 


un Futterzeng 8/4 u 
breit, 200 Ellen weiße Schuͤr⸗ 


terleinwand 7/4 Ellen 


wuleinwand 5/4 Ellen breit, 150 Ellen geſtreifte Luan⸗ 


wand 5½ Ellen breit, 1500 Ellen weiße Hauslein⸗ 
Ward ju Hemden und Betttchern 7/4 Elen bret, 


Vom k. October 1829. 


Anzuͤgen fuͤr die Maͤdchen 


15 Sgr. 


wohnliche Gerſten⸗Graupe, 5 Schfl. feine Gerſten⸗ 


36 Stuͤck kattune 


360 Stück kat 


une Halstücher, 


Halstuͤcher etwas beſſere, 30 Ellen Kattun zu Heitz 


den 1 Elle breit, 40 Ellen |gemufterres Neſſeltuch zu 
Hauben und Kotmodenſtreifen zu 1 1/4 Elle breie, 
10 Ellen glatten Schleyer zu Haubenſtreifen zu 1 3/4 
Ellen breit, 50 Ellen geſtreifte Leinwand zu Sommer⸗ 
5/4 Ellen breit, 150 Ellen 
Drillich zu Matratzen und Saͤcken / Ellen breit, 
200 Ellen Drillich zu Handtuͤchern 3/4 Ellen breit, 
34 Ellen Tiſchtuͤcher⸗Drillich 7/4 Ellen breit, 100 Paar 
fahllederne Mannsſchuhe, 40 Paar Knaben Halbſtie⸗ 
feln, 100 Paar Mannsſcbuhſohlen, 40 Paar Knaben⸗ 
ſchuhſohlen, 70 Paar Frauenſchuhe, 24 Paar Maͤd⸗ 
chenſchube, 70 Paar Frauenſchuhſohlen, 24 Paar 
Maͤdchenſchuhſohlen, o Stuͤck ſchwarz lakirte Muͤtzen⸗ 
Schirme, 150 Pfo. dreidraͤthige, gezwirnte Strick⸗ 


Wolle. i - . a 
III. An Brenn-, Beleuchtüngs⸗ und. Rei⸗ 


nigungs⸗Materiale: 


109 Klaftern Buchen-, Birken- oder Erlen⸗Leibholf, i 


Iz, 550 Pfr. gezogene Lichte, 


1 


200 Klft. Kiefern-Leibhe 
18 Stuͤck pro Pfd., 16 P 
Ruͤps⸗Oel zur Beleuchtung der Hauslakernen, 430 Pfd. 
Seife. Die Ablieferung aller dleſer Bedürfniffe er⸗ 
folgt in den von der Direktion des Landarmenhauſes 
nach dem Bedarfe des Inſtſtuts zu beſtimmenden Na⸗ 
ten und Zeittriſten. Der Licitatlons » Termin, in 
welchem die Bedingungen vollſtaͤndig vorgelegt wer⸗ 
den ſollen, iſt auf den 25ſten October dieſes 
Jabres Vormittags um 10 Uhr feilgefeht, und 
wird in dem Kanzlei⸗Lokale des Landarmenhauſes zu 
Creutzburg abgebalten werden. Wenn die Licitatton 
an dem dazu beſtimmten Tage nicht beendigt weeden 
ſollte, fo wird dieſelbt an den darauf folgenden Tagen 
fortgeſetzt werden. Der Zuſchlag und die beliebige 
Auswahl unter den Licitanten wird der Königlichen 
Regierung aus druͤckich vorbehalten. Die Lieitation 
wird auf die einzelnen Gegenſtaͤnde 
gerichtet, auch kann das Gebot auf die geſammte Lie⸗ 
ferung abgegeben werden. Jeder Bietende iſt nachzu⸗ 
weiſen verpflichtet, daß er das Vermögen hat, die 
ausgebotene Lieferung zu beſtreiten. Die Lieitanten 
bleiben. für dieſe Gebote verhaftet und entrichten in 
Gelbe oder in annehmbaren Papieren eine Caution von 
10 pt. des Betrages der uͤbernommenen Lieferung, 
Dieſe Caution wird bei der Direktion des Landarmen⸗ 
bauſes niedergelegt und in dem Termine berichtiget. 
Von den Tuchen, Futterzeugen jeder Art, Leinwand, 
Schleyer und Neſſeltuch, muͤſſen die Bietenden Pro⸗ 
ben vorzeigen und zur Vergleichung niederlegen. 
Oppeln den 21. September 1829. * 


Königliche R'gierung. Abthellung des Innern. 


fo. gegoffene Achte, 48 Quart 


der Beduͤrſniſſe 


7 


Edictal- Vorlabung 

Ueber den Nachlaß des am 23ſten Juny c. hieſelbſt 
verſtorbenen Reglerungs-Raths Freyherrn George 
Leopold v. Retſewitz iſt am zten Juny c. der Con⸗ 
curs Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin zur An⸗ 
meldung aller Anſpruͤche an die Concurs⸗Maſſe ſteht 
den 2ten December d. J. Vormittags um 10 Uhr an, 
vor dem Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Herrn Juͤttner im Partbeſenzimmer des bieſigen 
Sber⸗Landes⸗Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine 
nicht meldet, wird mit ſeinen Anſpruͤchen an die Maſſe 
ausgeſchloſſen und ibm deshalb gegen die übrigen 


Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 


Breslau den 27ſten July 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Land⸗s⸗Gericht von Schlefien, 
Procla m a. 

Es ſollen die im Falkenberger⸗Kreiſe belegenen, und 
wie die an der Gerichtsſtelle ausheͤngende, auch in 
unſerer Regiſtratur einzuſebende Taxe nachweiſet, im 
October 1828 durch die Oberſchleſiſche Landſchaft nach 
dem u 5 pCt. auf 14,955 Rthlr. 
16 Sgr. 11 Pf. abgeſchaͤtzten Ritterguͤter Mauſchwitz 
und Korpitz nebſt Zubehoͤr, im Wege der nothwendt⸗ 
en Subhaſtation verkauft werden. Alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch 
aufgefordert, in den bierzu angeſetzten Terminen den 
26. September c. und den 26. December e. beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
27. März 1830. jedesmal Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Oberlandes-Gerichts-Rath Born in 
unſerem Geſchaͤfts⸗Gebaͤude hieſelbſt zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und 
zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern keine rechtliche 
Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag der Guͤter an den 

Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. 

Ratibor den 8. May 1829. 
Koͤnigl. Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gerlcht von 
a Oberſchleſien. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

we, der Oberamtmann Pelzſchen Er⸗ 
ben ſoll das, der verehelichten Kretſchmer Kloſe, 
jetzt deren Erben gehörige und, wie die an der Ges 
richts⸗Stelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nach⸗ 
eiſet f 
ara Kıplr. 5 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 31024 Rthlr. 16 Sgr. 
abgefhägte Haus No. 794. des Hypothe en⸗ Buches, 
neue dero. 4. der kleinen Groſchengaſſe im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch ges 
genwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: 
in den hiezu angefegten Terminen, nämlich den 28ſten 
July und den 29ften September, beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den 1 ſten 
December c. a, Vormittags um 11 Uhr, vor dem 


3398 


im Jahre 1829 nach dem Materialien⸗Werthe 


Herrn Juſtizrathe Borowski in unſerm Parthelen- 
Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die befonderen Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 
eingetragenen, auch der leer ausgehenden, Forde⸗ 
rungen, und zwar der letzteren ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 
füge werden. Breslau den ı2ten April 1829. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtations = Bekanntmachung. 

Es ſollen die zur S. Baruch ſchen Konkursmaſſe 
gehoͤrigen Praͤtioſen, als - 
1) ein Leibſchloß mit 7 Rolinpulins und 


Brillanten auf * . * 300 Rthlr. 
2) eine Aſter von Brillanten au 8 400 
3) ein Halsband von Brillanten auf 300 


4) eine Buſennadel mit 10 Brillanten auf 300 
5) eine dergleichen mit 8 Brillanten auf 350 
6) ein Ring mit 9 Brillanten auf ö 
7) ein Ring mit Smaragd und Brillan⸗ 

ten auf * * * * 52 
8) ein Paar Obrringe mit Brillanten auf 150 
9) eine Buſennadel mit Brillanten auf 50 


zuſammen auf 2282 Rthlr. 
taxirt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Demnach werden alle Befig- und 
Zuhlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen: 
in dem hiezu angeſetzten peremtoriſchen Termine den 
sten Februar 1830 Vormittags zı Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz-Rathe Blumenthal in unſerm Par⸗ 
tbeienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bes 
dingungen und Modalitäten der Subhaftatton daſelbſt 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und 
zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthaf⸗ 
ter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, 
der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Breslau den resten Juny 1829. 


— Königl. Stadtgericht hieſiger Refidenz. 


Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung. 8 
Auf den Antrag der verwittweten Branntweinbren- 
ner Pohl, ſoll das der verehelichten Erbſaß Nieder⸗ 
geſaͤß geboͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle 
aushaͤngende Tax-Aus fertigung nachweifet, im Jahre 
1829 nach dem Materlaltenwerthe auf 2621 Kthlr. 
13 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 
auf 2074 Rtblr. 20 Sgr. abgefchägte Grundſtaͤck 
No. 91 des Hypotdekenbuchs, neue No. 8 am Roß⸗ 
marfte vor dem Oderthore, zum Stadtgut Elbing 
gehoͤrig, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 


— 


BeSlungsfäpige hierdurch aufgefordert und eingela⸗ 
In den hiezu angefigten Terminen, nämlich den 
erg Sptember c. und den 30. November c. a. beſon⸗ 
. aber in dem letzten und peremtorifchen Termine 
n aten Februar 1830 Vormittags 11 Uhr vor 
the Herrn Juſtiz-Rathe Muzel, in unſerm Par⸗ 
binenzimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſondern Be⸗ 
„ gungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt 
be vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und 
ter särtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthaf⸗ 
de Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, 
e Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfols 
— werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erle⸗ 
id des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
en eingetragenen auch der leer ausgehenden Forde⸗ 
dwöen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem 
decke der Production der Inſtrumente bedarf, vers 
gt werden. Breslau den 26. Juni 1829. 


5 Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
5 Deffentliche Vorladung. 
f Auf den Antrag der Henriette verebelichten Kupfer⸗ 
ſeeaudtgeſel Merſeburger, geborne Heyer, wird 
Ehemann, der Kupferſchmidtgeſelle Johann Merz 
b urger, welcher ſich von hier im Monat Decem⸗ 
11.1827 heimlich entfernt und bis jetzt von feinem 
ufenthalt keine Nachricht gegeben hat, hierdurch vor⸗ 
eiaden, ſich an unferer Gerichtsſtelle in Termino 
3 zoſten November 1829 Vormittags 10 Uhr 
p dem Herrn Referendarius Grubert entweder in 
en fon; oder durch einen gehoͤrig Bevollmaͤchtigten 
bösufünden ſich auf die von ſeiner Ehefrau wegen 
d Sicher Verlaſſung gegen ihn eingereichte Eheſckei⸗ 
ſuugeklage vollſtaͤndig auszulaſſen und die weitere In⸗ 
fein ton der Sache zu gewaͤrtigen. Im Fall aber von 
beer Seite Niemand erfcheinen folte, fo werden 
unmſelben nicht nur ſaͤmmtliche Koſten zur Laſt fallen, 
Ndern er wird auch in der Hauptſache der in der 
t age vorgetragenen Thatſachen fuͤr geſtaͤndig erach⸗ 
Ru das zwiſchen ihm und, feiner Ehefrau bisher bes 
— Band der Ebe wird getrennt und er fuͤr den 
ein ſchulo igen Theil erklaͤrt werden. f 
reslau den 16ten July 1829. 

. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Seffentiſche Vorladung. 0 
0 In dem Kartoffelfelde des Kretſchmer Motte ck zu 
en tewig, zwei Meilen von Neuſtadt in Oberſchle⸗ 
1 W find am zten September c. zwel Centner ſechs 
wörden. Da die Einbringer dieſes Weines fo 
le die Eigenthuͤmer deſſelben unbekannt find, fo 
aurden diefelben hlerdurch öffentlich vorgeladen und 
keſtewieſen „ a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤ⸗ 
* am 20flen October d. J. ſich in dem 
meldslichen Haupt ⸗Zoll⸗Amte zu Neuſtadt zu 
Best en, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in 
chlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich 


u 
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I neunzig Pfund Wein in 14 Gebinden aufgefunden 


— 


wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantwor⸗ 
ten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß 
die Confiscation der in Beſchlag genommenen Waa⸗ 
ren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der 
Geſetze werde verfahren werden. N 

Breslau den toten September 1829. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Nath und Provlnzial⸗ 
Steuer-Direktor. v. Bigeleben. 
Edietal⸗ Citation. 5 

Der aus Oltaſchin, Brest'auſchen Kreiſes gebuͤr⸗ 
tige, im Jahre 1806 als Schneidergeſelle ausgewan⸗ 
derte, und ſeit dieſer Zeit verſchollene Franz Leopold 
Schoͤlzel wird hiermit nebſt feinen etwa vorhande⸗ 
nen unbekannten Erben und Erbnehmern aufgefordert, 
ſich vor oder in dem auf den ızten May 1830 
Vormittags 10 Uhr vor dem Deputirten Herrn Ju⸗ 
ſti⸗-Rith Forche anſtehenden Termin bei dem unter⸗ 
zeichneten Gericht zu melden, und weitere Anweiſung, 
widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt er⸗ 
klaͤrt und ſein Vermoͤgen ſeinen naͤchſten Verwandten 
nach der geſetzlichen Erbfolge zuerkannt und verabfolgt 
werden wird. Breslau den 29ſten July 1829. ö 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Bekanntmachung. f 

Auf den Grund höherer Verfügung ſollen an bet 
Koͤnigl. Trebnitzer Thor-Expeditlon mebrere Baulich⸗ 
keiten recht balo ausgeführt, und dieſe an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. Hierzu baben wir 
einen Termin zum sten October c. Vormittag um 
10 Uhr anberaumt, und fordern Entrepriſeluſtige auf, 
an dieſem Termin auf dem unterzeichneten Amte zu er⸗ 
ſcheinen. Der Anſchlag zu dieſen Baulichkeiten kann 
uͤbrigens taͤglich bei uns eingeſehen werden. 

Breslau den 28ſten September 1829. 

Könialihes Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das zu Naſelwitz Nimptſcher Kreiſes sub. No. 26 
gelegene, der Maria Joſepha verwittweten Menzel 
und deren 7 Kinder. gehörige 1 3/4 hufige Bauergut, 
welches nach Ausweis der zu jeder ſchicklichen Zeit in 
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 4083 
Reblr. 10 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, fü 
im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon meiftbietend - 
verkauft werden. Es ſind hierzu drel Bletungs⸗ 
Termine auf den zten November 1829, auf den ten 
Januar 1830, auf den zten Mär; 1830 fämmt: 
liche Nachmittags um 2 Ubr in unſerer ‚Kanzellei > 
hieſeldſt angeſetzt worden, zu welchen und beſonders 
in dem letzten peremtoriſchen Zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 

uſtige eingeladen werden, um die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernedmen, und ihre Gebote zum Pro⸗ 
tokoll zu geben, wo alsdann der Meiſtbietende wenn 
keine gefeglichen Anſtaͤnde eintreten, den Zufchlag zu 
gewaͤrtigen bat. Zobten den 22flen Auguſt 1829. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


— 


ö Edictal⸗ Citation. 
Auf ben Antrog der Accls⸗Einnehmer Friedrich 
Hallerwordenſchen Erben, wird die Tochter des 
Friedrich Haller worden, Juliane verebelichte 
Walter, welche ſich im Jahre 1808 mit ihrem Ehe⸗ 
manne dem Secretair und Director der Regiſtratur 


des Appellꝛtions-DTribunals zu Cracau. aufgehalten, 


und ſeitdem von Ihrem Leben und Aufenthalt keine 
Nachricht gegeben hat, biermit oͤffentlich vorgeladen, 
ſich vor oder in dem auf den 7ten July 1830 Nach⸗ 
mittags 3 Uhr anberaumten Termine zu melden, oder 
zu gewaͤrtlgen, daß fie für todt erklärt werden wird. 
Zugleich werden die efwanigen Erben der Provocatin 
Juliane Hallerworden verehellchte Walter hler⸗ 
durch aufgefordert, ſich bis ſpaͤteſtens in dem gedach⸗ 
ten Termine zu melden, und ihr Erbrecht gehörig 
nachzuweiſen, wldrigenfalls fie mit ihren Anſpruͤchen 
praͤcludirt und der ihrer Erblafferin zugefallene An⸗ 
heil, an den Accls⸗Einnehmer Friedrich Haller: 
wordenſchen Nachlaß, den bekannten Miterben ihrer 
Erblafferin ausgeantwortet werden wird, und die ſich 
erſt nach erfolgter Praͤcluſton etwa meldenden Erben 
der Provocatin, alle Handlungen und Dispoftrionen 
der Provocatin anzuerkennen, auch keine Rechnungs⸗ 
legung zu verlangen, und ſich lediglich mit dem zu 
begnügen Haben werden, was noch erweislich von der 
Erbſchaft der Provocatin vorhanden ſeyn dürfte. 
Lublinitz den zten September 1829. f 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Edictal⸗ Citation. u 

Auf die im Oſtrzeszower Kreife belegenen Güter 
Wleruszow und Opatow find und zwar auf erſteres 
Rubr, III. No. 3, auf letzteres Rubr. III. No. 11 
für die Kammerderrin Sophie Charlotte v. Bol a⸗ 
nowska, geborne Gräfin v. Maltzahn, jetzt in 
Breslau 70, 00 Rthlr. aus der von ihrem Vater, dem 
verſtorbenen Staatsminiſter Heinrich Joachim Carl 
Graf v. Maltzahn, am 20. April 1799 in Militſch 
gerichtlich ausgeſtellten Urkunde nach Auswels des 
ecognltions⸗Scheins d. d. Kaliſch den 7. Mai 1799 
ypothekariſch verſichert. Die Forderung iſt an die 
Nachlaß⸗Maſſe des ve ſtorbenen Banquier Lippmann 
Meyer Wolff in Berlin mittelſt Ceſſtons⸗Urkunde 
vom 20. Juli 1825 gediehen. Es iſt indeſſen die ges 
dachte Schuld⸗Urkunde vom 20. April 1799 nebſt Re⸗ 
cognitions⸗Schein d. d. Kaliſch den 2. Mai 1799 vers 
loren gegangen. Sowohl die Curatoren der Nachlaß⸗ 
Maſſe des kippmann Meyer Wolff, als auch der 
zeitige Eigenthuͤmer der verpfändeten Guͤter ſind dar⸗ 
über einig, daß die Schuld der 70,000 Athlr. noch 
exlſtirt. Wir laden daher alle diejenigen, welche an 
die gedachten Dokumente als Eigenthuͤmer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand + oder ſonſtige Briefsinhaber irgend einen 
Anſpruch zu haben glauben, hierdurch vor, dieſen in 
dem von uns auf den sten November 1829 vor 
dem Herrn kandgerichts⸗Rath Boretius, in unſerm 
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Gerichts⸗Lokale angeſetzten Termine geltend zu machen, 


widrigenfalls die Ausbleibenden mit ihrem etwanigen 
Anſpruche praͤcludirt und ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen aufgelegt, die bezeichneten Dokumente fuͤr 
amor tiſirt erklaͤrt und neue Hypotheken⸗Inſtrumente 
ausgefertigt werden wuͤrden. Wenn nun aber die 
Frau Kammerberrin v. Bolanooska mit den ges 
dachten 70,000 Rthlrn. dem Prinzen George Carl 
v. Heſſen⸗Darmſtadt Durchlaucht auf Hoͤhe 
von 30, 00 Rthlr. mittelſt Urkunde vom 17. März 
1802 Sicherheit beſtellt, dieſer aber feine desfallſigen 
Rechte am 14. Auguſt 1806 dem Banquier Joſeph 


Abraham Moſes, jetzt Joſeph Mosſen in Berlin 


abgetreten, dieſer wiederum in die Loͤſchung der 
30, 00 Rthlr. am 16. Februar c. confentirt hat und 
das Original⸗Verpfaͤndungs⸗Inſtrument der Frau 
Kammerherrin v. Boianowska d. d. Militſch den 
17. Mär; 1802, fo wle die Original⸗Ceſſion des Prin⸗ 
zen George Carl v. Heſſen⸗Darmſtadt Durch⸗ 


U 


laucht, vom 14. Auguſt 1806 verloren gegangen iſt, 


fo fordern wir auch alle die, welche an die zu loͤſchende 


Poſt und die daruͤber ausgeſtellten Inſtrumente, als 


Eigenthuͤmer, Ceſſionarten, Pfand⸗ oder fonflige 
Brufsinhaber irgend einen Anſpruch zu haben meinen, 
biefen in dem oben beſtimmten Termine anzumelden, 
widrigenfalls die Ausbleibenden mit allen ihren etwa⸗ 
nigen Anſpruͤchen werden ausgeſchloſſen, ihnen ein 
ewiges Stillſchweigen aufgelegt, 
30, 00 Rthlr. aber veranlaßt werden wird. 

Krotoszyn den 26. Juni 1829. 

Koͤuigl. Preuß. Land⸗Gericht. 

5 Zapozew edyktalny. 8 

Na dobrach Wieruszowie i Opatowie sr powie- 
cie Ostrzeszowskim poloZonych a mianowicie na 
pierwszych Bubr. III. No. 5 na ostatnich Rubr. III. 
No. 11 dla W. Zofii Karoliny Boianowskiey Szum- 
belanowy urodzoney Hrabiny Maltzahn, teraz 
w Wroclawiu zamieszkaley Summa Tal. 70,000 
na mocy sadownie wystawionego przez Oyca teyse 
niegdy Ministra stanu J. W. Henryka Joachima 


die Loͤſchung der 


Karola Hrabiego Maltzahn pod duiem go. Kwiet⸗ 


nia 1799 w Miliczu Dokumentu, 
rekognicyinego d. d. Kalisz z dni 
hypoteeznie jest zabe$piecrona, 
zer Cessyi z dnia 20. Lipca 18 
o Massy pozostalosci, niegdy Lipmana Mev 
Wolff Bankiera w Betlinis. 4 Wyiey e 
dokument 2 dnia 20, Kwietnia 1799 r. wraz 2 y- 
kazem rekognicyinym d. d. Kalisz z dnia 7. Maia 
1799 r. zaginal. Tak Kuratorowie Massy pozov 
stalosci Lipmana Meyera Wolff, iako i teraz- 
nieyszy wlasciciel döbr zastawionych w tem 
zgadzaiz, iz dlug ten Tal, 70, 


podlug wykazu 
a 7. Maia 1799 


. 8180 
000 ieszcze exystuie, 


Zapozywamy przeta wszystkich tych, ktörzy do 
rzeczonych dokumentöw iako wiasciciele, cessyo- 


naryusze, posiadacze zastawni lub inni, pretensye 


Pretensya ta na 
26 r. dostala sig 


3 
N 


lakiekolwiek mied sadza; aby lakowe w terminie 
ala 5. Listopada 1829 przed Deputowanym 
Secdzia Boretius w mieyscu naszem sado- 
Ko zameldowali i adowodnili, W przetiwnym 
. Diestawaigcy 2 pretensyami swemi jakiemi- 
& Wiek, prekludowanlemi zostand i wieczne w. 
mierze nakazane im bedzie milczenie; doku- 
1 nta zas wy2ey oznaczone za umorzone uznane 
dung, instrumenta hypoteczne wygotowane zo- 
ezong Summg Tal. 70,000 Jasn, Osw. Karolowi 
azeciu Hessen-Darmstadt na mocy doku- 
entu 2 dnia 17. Marca 1802 r. Kaucyg w ilosci 
l. 30,000 wystawila, tenze zas J. O. Xigze 
1 w tey mierze iemu stuzace pod dniem 
EN Sierpnia 1806 r. Jözelowi Abrahamowi Moy- 
lis Owi teraz Jozefowi Mossen Bankierowi w Ber- 
Ne Odstapil; tenze ostatni zuown na wymazanie 
al. 30,000 pod dniem 16. Lutego r. b. zezwohil. 
nad 225 Oryginalny instrument zastawnny W. Boia- 
OWskiey Szambelanowey d. d. w Miliczu dnia 
Aer Marea 180 lr. tudzieZ Cessya oryginalna J. O. 
tzego Karöla Xiazecia Hessen-Darmstadt 
nia 14. Sierpnia 1806 r. zaginely, przeto way wa- 
580 teraz wszysikich tych ktorzy do Summy wyma- 
ins, maigcéy i wystawionych wzglgdem teyze 
Strumentöw jako wiasciciele, cessyonaryusze, 
a ladacze zastawni lub inni jäkakolwiek preten- 
7% Miet sadza, aby takowa w v yz wyznaczo- 
nian terminie zameldowali; w razie przeciwym 
ur awaigcy Wszelkie slu2y6 im mogace pretensye 
mi wieczne witéy mierze nakazane im bedzie 
urzenie a nastgpnie wymazanie Tal. 30,000 
Ntecznionem zostanie. : 
„Motoszyn dnia 26. Czerwca 1829. 2 
Krelewsko Pruski Sad Ziemianski, 

0 EIFEL 
Balaf den Antrag des Bauers Umand Jung zu 
en en werden alle diejenigen, welche an das, über 
N tür die arme Priefterhaus + Fundatton zu Neiſſe, 
0 615 dem ub No. 47. zu Baitzen gelegenen Bauer⸗ 

ute haftendes Capital per 240 Nihlr. von dem 
nrdeſtnen Beſitzer Melchior Witzke ausgeſtellte 
und angeblich verloren gegangene Hypotheken- Ins 


umenk vom ıflen Janvar 1776 als Eigenthuͤmer, 


eſſtonarien, fand» oder ſonſtige Briefs Inhaber 
inen Anſpräch zn machen haben, hierdurch aufgefor⸗ 
a dieſe ihre Anſpruͤche binnen 3 Monaten a dato, 
bateſtens aber in Termino den agſten Oetober 
x 951 Vormittags bis 12 Uhr entweder ſchriftlich oder 
i N anhero zu melden, widrigenfalls fie damit 
gele⸗ udirt, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufs 
die Bet Inſtrument ſelbſt aber, amortifirt, und 
* uche geloͤſcht werden, ſoll. Camenz den 9. July 1829. 
Das Patrimonial⸗Gericht des 80005 Nieder 
laͤndiſchen Herrſchaft Eamenz. 
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Wna., Boianowska Szambelanowa zas 2 


daſſelbe begründete Poſt im Hypothequen⸗ 


Bekanntmachung. art 
Von dem Handelsmann Carl Gottlieb Kolla ron 
Ernsdorf Koͤniglich und der geſchiedenen Fabrikant 
Hilbert, Beate gebornen Franz, iſt in Hinſicht 
der unter ihnen ennzugehenden Ehe, die- hier unter 
Ebeleuten ſtattfindende Guͤtergemeinſchaft, ſowohl 
in Betreff des einzubringenden, als zu erwerbenden 
Vermoͤgens ausgeſchloſſen worden, welches hiermit 
zur allg meinen Kenntniß gebracht wird. | 
Reichenbach den 7ten September 1829. * 
Koͤnigl. Preußiſches Land» und Stadt⸗Gericht. 


Haus verkauf in Oels. 
Das dem Mauermeiſter Johann Frledrichdeh mann 
dem aͤltern zugehoͤrige, auf der Graͤupnergaſſe unter 
No. 221. bierfelbft belegene, und ſeinem materiellen 
Werthe nach auf 1898 Rthlr. 9 Sgr. 8 Pf. feinem 
Ertragswerthe nach à 5 pCt. aber auf 2391 Rthlr. 
9 Sgr. 8 Pf. geſchaͤtzte Haus, fol auf Antrag eines 
Glaͤubigers den 22ſten July den zoſten September 
und den 2ten December c. welcher letztere Ter⸗ 


min der Entſcheidende iſt, auf hieſigem Rath hauſe an 


den Meiſtbiethenden verkauft werden, und wird, ſo⸗ 


fern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme machen, 


der Zuſchlag erfolgen. Die Taxe iſt in der Regiſtratur 

des Stadt-Gerichts nachzuſehen. ren 

Oels den 2. April 1829. de 
Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 


Edictal » Citation. 28 
Alle diejenigen Praͤtendenten, welche iſtens an die 
bereits zuruͤck gezahlten, auf die Eckersdorfer, dem 
vormaligen Scholzen Gottlob Neumann zugehoͤrig 
geweſene Scholtiſel No. 9. des Hypothekenbuches laut 
Conſens⸗Inſtruments vom aten April 1802 ‚für den 
vormaligen Buͤrgermelſter Engmann in Friedeberg 
am Queis intabulirten 1000 Rthlr. Preuß. Courant, 
ateus an das noch zu berichtigende, auf bie Eckersdor⸗ 
fer, dem Gaͤrtner Gottlob Quelſſer zugehoͤrige 
Ueberſchar-Nahrung Nro. 3. des Hypothekenbuchs, 
laut Conſens-⸗Inſtruments vom 26ſten April 1796, 
für die Gottfried Traut mannſche Erbwaſſe intabu⸗ 
litte und nunmehr durch Erbgangsrecht der verehlich⸗ ’ 
ten Scholzen Anna Ellſabeth Thiem geb. Trauk⸗ 
mann in Niederſtelnkiech zugefallene Capital von 
100 Rthlr. Preuß. Courant und endlich ztens an das 
bereits zuruͤckgezahlte, auf die in Beerberg sub N. 1g. 
des Hypothekenbuchs belegene, dem Corlſtoph Krauſe 
zugeboͤrige Gaͤrtner⸗Nahrung ex Obligatione vom 
Aten December 1811 für den Häusler und Ortsrich⸗ 
ter Nipdorf tntabulirte Capital von 70 Rthlr. 


Preuß. Courant, oder an die verloren gegangenen 


vorbezeichneten Hypotheken⸗Inſtrumente und Recog⸗ 
nitionen darüber, die gleichfalls nicht herbeigeſchafft 
werden koͤnnen, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Inhaber Anſpruch zu haben der⸗ 
meinen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche in 
dem auf den 4ten Januar 1830 des Vormit⸗ 


tags um 10 Uhr in der Wohnung des unterzeichneten 
Gerichtshalters zu Greifenberg angeſetzten peremto⸗ 
riſchen Termine entweder in Perſon oder durch geboͤ⸗ 
rig legitimirte Mandatarien anzuzeigen und zu beſchei⸗ 
nigen, alsdann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. 
Sollten ſich die etwanigen Intereſſenten nicht melden, 
fo werden fie mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt und ihr 
nen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die 
verloren gegangenen Inſtrumente und Recognitionen 
für amortifirt erklärt, und in den Hypothekenbuͤchern 
die voraufgefuͤbrten Capitalien auf Anſuchen der Ex⸗ 
trahenten wirklich geloͤſcht werden. 

Gerichts-Amt Nieder-Steinkirch⸗Eckersdorf bei 
Gret’enberg den zoſten July 1829. 

Bolz, Juſtitlarius. 
’ Bekanntmachung. a 

Es wird hlermit oͤffentlich bekannt gemacht, daß 
der Wirthſchafts⸗Inſpektor Aloys Ulbrich in Bri⸗ 
nitz, Creutzburger Kreiſes, und ſeine verlobte Braut 
Wildelmine Albertine Neugebauer aus Medzibor, 


die ſonſt hier uͤbliche Gemeinſchaft der Guͤter und des 


Erwerbes laut gerichtlichen Vertrags vom 27ften Juli 
verlautbart den zten September c. ausdruͤcklich aufs 
gehoben und reſp. ausgeſchloſſen haben. 

Brinitze den 5ten September 1829. 

Das Gerichts: Amt von Brinitze und Antbeil Ellguth. 
Subhaſtatlons⸗ Patent. 

Es ſoll die den Joſeph Mazur ſchen Eheleuten 
gehoͤrige Freiſtelle No. 8. von Zembowitz nebſt Zubeboͤr, 
auf 540 Rthir, gerichtlich taxirt, auf den Antrag des 
Beſitzers und der Gläubiger ſubhaſtirt werden, und 
haben wir den peremtoriſchen Licltattons⸗Termin auf 
den 19ten December c. in loco Zembowitz ans 
beraumt. Kaufluſtige Zahlungsfaͤbige werden daher 
hiermit vorgeladen, zu gedachter Zeit vor uns zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und 
de mnaͤchſt den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Roſenberg den Aten September 1829. 

Das Gerichts⸗Amt Zembowitz. 
i e kannt machung. i 

Am Sten und 7ten October d. J. wird die gewoͤhn⸗ 
liche Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins 
ſtatt finden, welches den verehrten Mitgliedern des 
Vereins ergebenſt anzeigt. 

Peterswaldau am 24ſten September 1829. 

Der Praͤſident deſſelben 
Ferdinand Graf zu Stolberg. 
Pacht G' e ſu ch. 5 

Es wird eine Reſtauration, oder ein in einer leb⸗ 
haften Gegend Schleſtens gelegener Gaſthof, zu pach⸗ 
ten geſucht, und hierbei bemerkt: daß Pächter einen 
fehr guten und großen Service beſitzt, auch ruͤckſicht⸗ 
lich der feinften Speiſen, allen und jeden Anforderun⸗ 
geu zu b im Stande iſt. Hierauf Reflekti⸗ 
rende belleben ihre Addreſſe unter A. H. Portofre 
Sandthor Sterngaſſe No, 12, abzugeben. ; 


* 
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Papiermuͤhlen⸗Verpachtun g. 
Die Papiermuͤble des Dominki Kreya im Roſen⸗ 
berger Kreiſe, iſt an Weihnachten dieſes Jahres 
anderweitig in Pacht zu geben. 
Pachtluſtige koͤnnen ſich dieferhalb bei dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte melden, wo das Naͤbere zu erfabren iſt. 


Sachverſtaͤndige 


Auction von Mahagoni⸗TDrumeaux und 


andern Spiegeln. 
Freitag den aten October fruͤh von 9 Uhr an, follen 


Schmiedebruͤcke im Gaſthofe zum goldnen Scepter, 


Stube No. 6, ein eleganter Mahagoni-Trumeaux 
und mehrere große Spiegel in verſchiednen Rahmen, 
modern und gut, 


Meiſtbietend verſteigert werden, 
wozu ein geehrtes kaufluſtiges Publikum mit dem 


Bemerken eingeladen wird, daß die Spiegel Don⸗ 


nerſtag als den ıften im gedachten Locale zur Anſicht 
aufgeſtellt ſind. 


Ga ſt hof ⸗ Verkauf. 

Eingetretene Verbaͤltniſſe beſtiumen mich, mein 
unter Nro. 232. bier gelegenes, in jeder Beziehung 
gut eingerichtetes maſſives Gaſthaus, zum „neuen 
Gaſtbof“ beſtehend aus 18 Zimmern, 1 Salon, drei 
ewoͤlbten Kellern, 2 Gewoͤlben, Stallung auf 30 
Pferde, einem geräumigem Hofraume und einem 
Hinterbauſe, wie es ſteht und liege, mitbin das bes 
deutende Inventartum nicht ausgeſchloſſen, unter 
billigen Bedingungen ſogleich zu verkaufen. Kauf: 
luſtige er ſuche ich daber, ſich entweder mündlich, oder 


in portofreien Briefen an mich zu wenden, und die 


Kaufsbedingungen zu erfahren. 
Strehlen den 29ſten Auguſt 1829. 
C. Oß mann, Rathmann. 


Rn re 
Der veraͤnderte Lebensgang, zu welchem ich mich 


entſchloſſen, ruft in mir den Wunſch hervor, mein 


Rittergut Nieder⸗Kunzendorf, in der anmu⸗ 
thigſten und ergiebigſten Gegend — zwiſchen Schweid⸗ 
nitz und Freiburg — gelegen, und im allerbeſten Bau⸗ 
und Culturſtande befindlich, zu verkaufen. Die Be⸗ 
dingungen bin ich taͤglich bereit, anzugeben; jedem, 


zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen ſteht die Beſichtigung 


frei, und die Uebergabe kann bald erfolgen. 


Nieder ⸗Kunzendorf bei Schweldnitz den ıflen Sep⸗ 


tember 1829. 


Der Rittergutsbeſitzer, Juſtitiarius Dittrich. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 


Ein Haus nebſt 1 / Morgen Garten, ı Morgen 
Acker, dicht bei der Stadt Oels, zu Spalitz gehoͤrend, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Der Termin iſt den 


Aten Januar 1830 und iſt das Naͤhere zu erfahren 
beim Ziegel⸗Meiſter Stoll in Spalig. 


Ein leichter, balbgedeckter Reiſewagen wird bals ' 
digſt zu kaufen geſucht. — Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤ⸗ { 


reau im alten Rathhauſe. 


* 
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A. „ Eh Se. 

n. Mit einem anyehnlichen Vorrath guter und moder⸗ 

1 auch einer ganz neuen, vorzuͤglich bequemer 

en geſchmackvoll gearbeiteter Art Damen» Schuhe, 
ipfiehlt ſich der Schuhmacber⸗Meiſter 


Kit ſchelt, 


a Naſchmarktſeite No. 48. 


8 Liter ariſche Anzeige. 
5 dei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau, 
eben die Preſſe verlaſſen: 


Shd! i 
pr o v blefifde 


inzialblätter 
ER 
Neuntes Stuͤck. September. 
8 Preis: en 5 Sgr. = 


1. n U a t. 

dur Geschichte des Fehdeweſens in Schleſien von 
2. Au: Ernſt Theodor Gaupp 209 

uszuͤge aus ee rt C. Fr. Manfo z 
, r. von Raumer ortſetzung. 2 
| Rind gen bar che Sprövinsial Landtags  Abfchied din 
Sohr. (Fortſetzung.) F 2 

® Ueber das 2 — der Gemächte, als Schutzmittel 
3. gegen die Einwirkung der Kälte von Dr. Gorppert. 244 
6 
? 
8 


Aus dem Reiſetagebuche eines Schulmanns. (Fortſ.) 247 

Staats- und Land wirthſchaftliche Bemerkungen, mit 

; Bezug auf Oberſchleſten, von Baron von Lyncker. 

Winiche, Anfragen und Mittheilungen über Gegen; 

N Crone provinziellen Jutereſſe. 
on 0 


u Literariſche Beilage 
den Schleſiſchen Provinzlal-Blaͤttern. 
Neuntes Stuͤck. September 1829. 

7 Geheftet 3 Sgr. 


Preis: 
1 3 
* Vaterländifche Geſchichte für den Schul- und Hands 
gebrauch. (Oſter⸗Meſſe 1829.) 5 385 
Geſchichte Preußens von Eduard Heirel. 
2. m Geſchichte Schleſiens von Michael Morgenbeſſer. 
Geiſtliche Casual Reden. 
e u. Gelegenheitsreden von M. C. G. 


er. e 
2) Predigten und Reden bei befondern Vorfaͤllen 


5 von Dr. L. Köhler. „ „ 
. Lehrbuch der polizeilich gerichtlichen Chemie von W. 
4 H. G. 

Theoret 


Remer. x 406 
iſch⸗praktiſche Grammatik der poln. Sprache 

von Karl Pohl. 5 2 415 
% 34 Voriene; Blätter für Anfänger im freien Hands 
Ichnen, von C. L. F. Stein. b. Anleitung für 
en Unterricht im Zeichnen von K. Ernſt. c. Leit⸗ 
ſaden für den Unterricht im Zeichnen von demfelben. 
4. Vorübung für Landſchafts Zeichner mit Kreide 
Manier. e. Gründliche Anweiſung im Fruchtzeich⸗ 

4 40 Be Gruͤndliche Unterweiſung im Blumen⸗ 46 
Ueber Werden und Wirken der Literatur von Dr. 


254 


262 
266 — 308 


— 
2 


„ Ludwi 

7. a Wachler. 427 
Reutiches Leſe- und Deelamationsbuch von Joſeph 

% abath. 42 


Abweifung einer unbe 
gründeten Vermuthung gegen 
Herrn Dr. Theiner von Dr. Middeldorpf. 5 430 


3403 


Schleſiſch e 
landwirthſchaftliche Monatsſchrift. 


In Verbindung mit mehrern praktiſchen kandwirthen 
herausgegeben von Amtsrath Block, Cammerrath 
Plathner, und Prof. Dr. Weber. 
Dritter Band. eur October. 

? n alt er. 
I. Abhandlungen und Auffätze, Seite 565-614 
1) v. Kͤler, Ueber den Anbau des Tabacks im Klevi⸗ 
ſchen Kreiſe und in Holland S. 56589. 
2) Kohlmann, Betrachtungen über die Ner- 
beſſerung des Ackerbaues „S. 590-98. 
70 G. Pfeil, Ueber Runkelruͤben-Zucker-Fabri⸗ 
Kato ee 
4) E. Agricola, Etwas über das Anſpannen 
der Ki). 8. 
II. Oekonomiſche Miscellen 615631. 
III. Land wirthſchaftliche Chronik, S. 632-652. _ 
IV. £iterarifcher oͤkonom. Anzeiger, S. 653—660. 
Der Preis des erſten Jabrgangs aus 9 Heften 
vom April⸗ Heft an, iſt 2 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 


Zum Beſten der Waſſerbeſchaͤdigten 
Schleſler. 
Es iſt ſo eben erſchienen: 
Weinbuͤchlein. Zum Beſten der Waſſerbe⸗ 
ſchaͤdigten Schleſier, berausgegeben von 
der zweckloſen Geſellſchaft. 12. 1829. 
Geheftet i 5 Sgr. 
Die ganze Einnahme, ohne Abzug fuͤr Druck⸗ und 
Papier⸗Koſten, iſt zum Beſten der Waſſerbeſchaͤdigten 
Schleſier, welche immer noch aller Hülfe beduͤrftig 
find, deſtimmt, und wird die Ablieferung derſelben 
von uns Öffentlich angezeigt werden. 
Ferner hat uns die Frau Amalie v. Hellwig, 
einige Exemplare ihrer 
Gedichte zum Beſten der Griechen. 
en bab ragen 
welche bei uns wieder zu haben find, zu glei 
Zweck behaͤndigen laſſen. W hg 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau. 5 
: A; n; WER 0: 2 Ra 5 
Daß ich meinem Bruder Bernard Zerboni meine 
Vollmacht uͤbertragen habe, mache ich hiermit bekannt. 
Neiſſe den 26. Septbr. 1829. J. B. Zerboni. 
- Gef, war ö 
Einige Posten guter Winter-Baps, werden noch 
zu kaufen gesucht, von 
8. G. Schröter, Ohlauer- Strasse No. 14. 
Wein» Empfehlung. = 
Einen ſchoͤnen Rothwein (Aßmannshaͤuſer) a 17 Sgr., 
einen dergl. St. Julien à 16 Sgr., beſten Koͤnigs⸗ 
Moſel a 16 Sgr., Markebrunner 4 18 und 20 Sgr., 
und einen ganz vortrefflichen Hochheimer Bergwein 
à 25 Sgr. u. (. w., kann ich wegen beſonderer Bil 
ligkeit und beſter Qualitat mit * t empfeblen. 
F. W. Mi ſch ke, olucherplatz No. 18. 


. 


Me ri: 1 9 
Fußteppiche zu 2/4 Sgr., 4, 5 
die Elle, offerirt 5 1 er 
2 A. E. Strempel, Eliſabethſtraße No. 18. 
Er Yon Rz 6% . 
Meine bister hier beſtandene Waaren⸗ Handlung 
babe ſch am heutigen Tage dem Herrn Carl Nethe⸗ 
bier, käuflich uͤberlaſſen. Die der erloſchenen Firma 


bis 2 1/2 Sgr. 
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Jaͤſchkittel. — Inder großen Stube: 
Conducteur, 9 
ebe — 

Lat Logis: Hr. Titz, Kaplan, von Neiſſe, une Sand 


0 


r Hr. Dunkel 
u Sſtrowo; Frau Obtremt au Majunke, oel 
Imrömiſchen Kalſer: Hr. Jaxoszynsii 
ufsdeſ., Hr. b. Jelowicki beide aus Rußland, — Im Pri 


ſtraße No. 12; Hr. Burckhardt, Aetuatius, von Sulau, Au 


toren Straße Nr, 4; Frau Nechnungsraͤthin Grunig 
Schwe dul, Albsechtsſraße No. 24. 


1 


0 


„ vol 


0 - - - 7 | 

zukommenden Forderungen geben auf letzteren uͤder. Ian am. ri a N 

Magdeburg den 19. September 1829. Wechsel, Geld- n. Effecten- Course von Breslau | 
3 Ernſt e vom 30e n September 1829. 

n Bezug auf vorſtehende Anzeige bemerke ich hier? 8 | Pr. Courant., 
mit, daß die Handlung Neps.& Siebert bier, Wechsel- Course; ee 
mit der Einziehung jener Forderungen von mir beauf; Amsterdam in Cour. J een. 141 3 

trogteiſt. Magdeburg den N 138 ee re N SE 1 
re Fe = Di . . Far! et e. 5 eee BE" — — 
2 — Diegmo . IE or ri 2 Mon. 151 — 

BET An z e 9. 1 London für . Pfd. Sterl. Mon. Pe — 
Callmucks von guter Qualitat und zu auffallend |.Parie für So . „, en. „ 

am von \ 2 Wechs. Zahl. ? — 
billigen Preiſen, empfiehlt ſowehl im Ganzen als 5 Te L Ze 15 2 
Einzeln N A. L. Strempe I: 5 = Augsburg Pr EEE RL „2 Mon 5 — 1023 | 

BAER. Eliſabeth Straße Nro. 15. 5 RN N —— 4 00 103141 — 
— — — 4—— — — “43 F 2 1 — — 3 
Ein Meſſerſchmiot⸗ und ein Schleifer « Gchülfe a? RER Re re 
werden hierorts baldigſt verlangt. — Wo? ſagt das Dito . o Mon — 2. 

Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau Im alten Ratbbauſe. Geld Course | 
Gewölbe zu vermiecpen Ivlländ. Ränd-Ducaten . . | Stück - | 974 |. 
Buͤttnerſtraße No. 6. iſt ein großes, nach der Straße | Kaiserl. Dureten „2... 25 — | 964 | 
den Ausgang babendes Gewoͤlde, welches erforder⸗ . — OO TEL, 105 ka 
lichen Falls auch zu einem offenen Laden eingerichtet Len Conronr her 
werden kann, zu vermiethen. 2 1 ‘ 
Zu vermietben und bald zu beziehen: ein Hand⸗ Ekrseten- Come 8 ma 
lungsgewoͤlbe nebſt Wohnung, Reuſcheſtraße Ne. 7. 2 8 ER: 

1 8 1 € Stacte- Schuld- Scheine „ir 983 = 

Das Naͤhere beim Eigentbuͤmer neue Sandſtraße N. 17% | preuss. e Anl A ja 4 98 2 

0 1 2 Ditto ditto won «822 — — 
7 7 n > 7 . 5 

x A er 5 — g 1 — — 

Auge o m mene Fremde. e AT 57 

In den 3 Bergen: Se. Durchl. Fuͤrſt zu Hatzfeld, von Sr. mers Possmer Efandbr. . ... 10141] — 

Tiͤchenberg; Hr. Boron v. Richthofen, Landrath, von Bre- Breslauer Stadt-Obligationen 41 = N] 1058 

a v. Scheliha, Hoffünker, von Gotha. — Im Dit ta Gerschtigkeit dito 31013 1 A 

chelsboff; Hr ha, Hofjunker, ) Holl 5 4 

goldnen Schwerdt: Hr. Karthaus, Kaufmann, von Bar Toll. Kans et Certiſical s nd 78 

men; Hr. Greßmann, Kaufmann, von Solingen; Hr, Beife, enen Ein, Sinn. —— 1 481 — 

Kaufmann, von Riga. — In der goſdnen Gans: Hr. Ditto Metall. Obligat. .. ...... 51041 — 

ö „Kommerzienrath, von Stettin; Hr. Klix, Lieutenent, ee Anleihs-Louss |. . N * 
on SAW EhIR Hr. Müller, Kaufmann, ven Zuͤllichau. — Ditto Bantstictin e — 
Im blauen, Hirte: Hr. Dr. Werner, Gymnaſialleprer, Schles. Pfendbr. von vooo R 4| 107% — 
bon Liegnitz; Frau Gutsbef, Krzuzanowska, von Krakau; Fran | Ditto 511 500 Zug “TE TOT = 
Rentmeiſter Hahn, von Kangenbielau, — Im Nauten⸗ 5 0 rl 4 = 

Frans: Hr. Jakubowski, Ober-Hächter, von Warſckau. — Neue Ii aracHiu⁰er Pfundbr. .'... 94: . 

Im goldnen Baum K. Elfafter, egglicher Konful, oer, Pal „ 

on Pillau; Frau Kreis⸗Phyſikus Wolff, von Namelau. — Polnische Partial-Oblig. 1 — 513 
n2 goldnen Löwen: Hr. Noſe, Kaufm., Hr. Wille, ß EEE U 
Lieutenant, beide von Neiſſe. — Zr goldnen Zepter: ° BREI, 2 
Hr, v. Bezanowski, don Worba; Fr. Juſt, Ossonem, von — —-— h 
Dieſe Zeitung erſcheint Cmit Ausnahme der Sonas und Fefitage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb [ 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. Er 

VXVVRedakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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